
Ur. 131 .

ttvWetiit täglich außer Montag » .
Preis pränumerando : Viertel¬
jährlich 3,30 Mark , monatlich
l . io Ml. , wöchentlich 28 Pfg . frei
tir ' s HanS . Slnjetue Nummer
6 Psg . Sonntage - Nummer mit
tllustr . Sountagi - gZeilag « „ Neue
Welt " lv Plg . Pofl - Abonuement :
3. 30 Ml. pro Quartal . Unter «reuz -
band : Teutschland u. Oesterreich -
Ungar » Z M. , für das übrig «
»luSland 3 Ml. pr. Mona », «ingetr .
in der Post - Zeilungs - Preisiiste

sür Iiis unter Nr. 7277.

13 . Jithrg .

InlerlionZ - lHebühr beträgt für die
füufgefpaliene Petitzeile oder deren
Raum 40 Pf. , für Vereins - und
Veriammlungi - Anzeige » 20 yfg .
Znferate für die nächste Nummer
niüffe » bis 4 Uhr »achmiitagS in
der Expedtlio » abgegeben werden .
Die Expedilio » ist an Woche »-
tage » bi » 7 Uhr abends , an Sonn -
und Festlagen bis s Uhr oormtltugS

geöffnet .

Lernlprecher : Zimt I . Ur . 1�08
eelegramm - Adrest » !

i�oiialdemolirnt Keritn " .

Berliner VolKsblalt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

YedaKtion : 8V . 19. Weuty - Straße 2 . Mittwoch , den 27 , Mai 1896 . Spedition : SW. 19, Wettty - Straße 3;
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Dolitilr dee Sozinldrmekrritie
vor dem Londoner Sozialistcnkongrcfz .

II .

London , 22 . Mai .

In anderer Weise als der Engländer Bax * ) hat der

französische Genosse I a n r ö s vor einigen Tagen , ebenfalls
im Hinblick auf den Londoner Kongreß , in der „Petite
Republique Fran ? aise " einen Artikel iiber den gleichen
Gegenstand — die Kolonialsragen und die internationale

Politik der Sozialdemokratie — veröffentlicht , der sehr
geeignet erscheint , zur Grundlage sür eine fruchtbare Dis .

kussion desselben zu dienen . Es sei erlaubt , ihn in einem

ziveiten Artikel zu besprechen .
Jaurös geht wie Bax von der Anschauung auS , daß

mit bloßen Protesten gegen die Kolonialpolitik der Bour -

geoisie nichts gethan ist . Aber er will ausdrücklich erklärt

haben , daß wenn die Sozialdemokratie die Art verlirtheilt ,
wie die Bourgeoisie kolonisirt , sie damit durchaus noch nicht
das Recht der Einbeziehung der Wilden in den Bereich
der Zivilisation erreicht , sondern es der sozia -
listischen Gesellschaft vorbehält , die nicht des Raubes

wegen , sondern um zu befreien und Friedet » zu
schaffen ziviliffren wird . Jndeß , fügt er hinzu , „ die Völker

sind heute einmal sämmtlich in die Kolonialpolitik ver -

wickelt , und es sind nicht unsere Ztikntlftsformeln , die sie
veranlassen werden , umzukehren . Der Fluß der Menschheit
wartet in seinem Lauf nicht darans , bis er von uns

fittrirt worden . Wir kennen das große Gesetz der Ent «

Wicklung , welches die Geschöpfe beherrscht und leitet ; das

kapitalistische Prinzip wird seinen Inhalt entivickeln und

seine Konsequenzen erschöpfen , bevor es dem sozialistischen
Prinzip weicht . " Selbst wenn also eine der vor -

geschrittneren , mehr wie andere von demokratischen Rücksichten
geleitete Nation sich grundsätzlich jede koloniale Ans -

breitung versagte , so würde sie damit die Summe der

in Asien und Afrika begangenen Grausamkeiten um kein

Titelchen verringern ; die anderen würden sie eben be -

gehen . Sie selbst würde dabei leicht die geprellte
sein — geprellt auch im sozialistischen Sinne , denn

wenn sie sich beharrlich gegen jede ? Ansdehnnngs -
Bedürfniß stränbte , würde sie nur die chanvinistischeil
Leidenschaften und die unterdrückten Bcthätigungs -
bcstrebungen im eigenen Lande aufregen und so die Chancen
einer zäsaristischen Reaktion nähren .

Unter diesen Umständen , glaubt Jaurös , würde cS sich

») Siehe den Artikel mit gleicher Ueberschrift in voriger
Nummer .

gz D* ? tt I ? »
( Nachdrua verböte ». )

Roman von Nicola tls Krauß .

Bald trat eine dicke Frau , der die Haare noch uu -

gekämmt um den Kopf standen wie ein Wirrbüschel , an den

Korb der Lene heran . Und ehe es sich das Mädchen ver -

sah , hatte die Frau mit zwei Fingern von einem Butterstück
einen Theil abgezwackt und in den Mund geschoben . Und

schmatzend fragte sie :
„ Was kostet heut die Butter ? "

« Fünfzehn Kreuzer der Biertling . "
„ Js mir zu theuer . "
Lcne hatte sich von ihrer Ueberraschung noch nicht

erholt , sah sie schon wieder zwei Finger an ihrer Butter

herumkrabsen . Diesmal gehörten sie einer fein gekleideten
„ Madam " . Jetzt wurde das Mädchen so zornig , daß ihm
die Thränen in die Augen traten .

„ Das geht nicht , das Stück mag mir ja dann kein

Mensch mehr . "
Die Dame lächelte mitleidig , als ihr Lene einen Löffel

zum Kosten hinreichte , versuchte die Butter und fragte nach
dem Preise . Das Mädchen hatte noch kaum die Antwort

heraus , flog ihm der Löffel schon wieder in den Korb .

Ihr Bauern wißt wohl gar nicht mehr , was Ihr ver -

lanaen sollt ? Nein , eine so theure Butter kann ich mir

als Beamtenstau rncht leisten . "

Sprach ' s und rauschte davon .

Es kamen andere Käufer und sie waren anders geartet .
Ein alter Junggeselle , der sich seine Milch selbst holte ,
wollte zum Abschiede Lene mit aller Gewalt in die Wange
kneifen . Ein Dienstmädchen nahm ein Seidel „ gute " Milch ,
trank die Hälfte ab und ließ nachfüllen , aber billige
„ blaue " . Als der Markt sich schon zu leeren begann , kam

noch eine behäbige Person , der man die Marktschnstersfran
schon auf zehn Schritte ansah .

„ Hast Tauben , Madel ? "
«In , drei Paar sind noch da . "
Tie Schnsterin fuhr niit der Hand in den Sack .

cnipfehlen , daß die Sozialisten aller Länder sich darüber

einigten , drei praktische Bcrhaltungsregeln ihrer politischen
Aktion zu gründe zu legen .

Die erste Regel bestände darin , unausgesetzt darüber

zu wachen , daß die Kolonialrivalitäten nicht zu einem

Punkt getrieben werden , wo sie zu einem Krieg von Nation

gegen Nation führen können . Dazu bedarf es , daß die

Sozialisten in jedem Land den Mnth haben , allen über -
triebcnen Altsprüchen ihrer Nation entgegenzutreten .
Aber dies könnten sie tiur dann niit Erfolg ,
wenn sie die Kolonialbewegung tlnd die Kolonial -

unternchmnngen fortlaufend auf ' s das genaueste ver -

folgten . Bisher halten sie dies ans systematischer und doktri -
närer Feindschaft gegen das Kolonialsystem unterlassen und

gerade dadurch der chauvinistischen und kapitalistischen
Presse das Feld überlasse » und ihr erlaubt , Legenden zu
schassen , die den Frieden gefährden . „ Durch fortgesetzten Ans -

tausch ernsthafter Dokumente und loyaler Informationen
müssen die Sozialisten aller Nationen darauf hinarbeiten ,
mit bezug auf diese Fragen eine internationale öffentliche
Meinung zu schaffen , die maßlosen Forderungen einen Zaum
auferlegt . Es heißt sicher von der hohen internationalen
und humanen Gesinnung des Sozialismus nicht zu viel

erwarten , wenn wir auf die Loyalität der gegenseitigen
Informationen rechnen . "

Die zweite Regel sei, überall für die besiegten Völker
und die unterworfenen Rassen die humanste Behandlung
und die größten Sicherstellungen zu verlangen . Diese
Politik werde in den einzelnen Ländern mit umso
größerer Kraft und Wirkung durchgeführt werden können ,
als sie allgemein und allgemein ehrlich werde befolgt
iverden und niemand eine Falle in ihr werde suchen
können .

Jaures weist darauf hin , wie sehr oft man heute da -
durch daran verhindert werde , in internationalen Fragen
der Sache der Humanität zu dienen , daß man fürchtet , das
Spiel irgend welcher egoistischen Interessen zu spielen ,
die sich eitics humanitären Vorwandes bedienen .
So in der armenischen Frage . Die französischen Sozialisten
seien von London aus aufgefordert worden , Protestvcrsamm -
lungen abzuhalten gegen die armenischen Greuel , bezw. z>t
gunsten der Armenier . Aber ohne genaue Ansknnft über
die Natur der armenischen Komitees in London , ohne zu
wissen , ob nicht hinter denselben irgend eine internationale

Jntrigue steckte , hätten sieBedcnken getragen , derAnfforderung
Folge zu leisten . „ Hätte zwischen den Sozialisten aller
anderen Länder und denen Englands , deren Loyalität uns
eine genügende Garantie gewesen wäre , ein rcgclniäßigcr
und systematischer Austausch von Mitthcilungen über alle

Fragen bestanden , die sür die Sache des Friedens von

sie ?
„ Schön siitden sie und fett finden sie. Was kosten

„Alle znsamni ' ? . . . Neunzig Kreuzer . . . "

Die Schnsterin hielt einen Guldcnzettel hin , und als
Lene zehn Kreuzer herausgeben wollte , wehrte sie ab mit

Kopf und Händen .
„ Behalt nur das Sechserl , es ist Dein ' s . . . Der

gestrige Markt in Türschenrenth war gut . . . Und Du bist
auch nur a Dienstbot . .

Um elf Uhr mußte der „ Milchmarkt " geräumt werden .
Lcne hatte ausverkauft . Schnell würgte sie ein paar Bissen
von dem niitgebrachtcu Brote hinunter und machte sich aus
den Heilniveg .

Nachdem sie sich zu Hause umgezogen , ging sie in die

große Stube hinunter und gab der Wirthschafterin das
Geld , das sie auf dem Markte eingenommen . Während diese
rechnete und zählte , aß sie, was man ihr vom Mittag übrig
gelassen . Vrony war mit der Abrechnung fertig und legte
beide Arme über das aufgezählte Geld .

„ Tu hast ja über einen Gulden mehr mitbracht , als

ich Dir g' sagt g' habt . Und ich Hab' so schon recht tüchtig
g' rechnet . . . Hast in der Stadt an ' Kaffee trunken ? . . . "

Lene vernetnte .

„ Das kannst allweil . . . . Und auch a Seidel Bier ,
wennst g' rad Appetit d' raiif hast . . . Weißt , dös will der
Bauer net , daß D' Hunger u Durst leid ' st . . . Und a die
Stadtleut ' dersst net übertheuern , sonst kaufen s' nix mehr
von Dir . . . Merl ' Dir dös , Moidl . . . "

Lcne blickte auf . Das hatte alles ganz wohlwollend
geklungen , aber das Auge der Sprecherin stimmte nicht zu
diesem Ton . Da saß wieder der lauernde Blick darin , den
Lene schon einmal , bemerkt , an ihrem Einzugstage . Und
von der Stunde an hatte die junge Magd die Ueberzeugung ,
daß es die Wirthschafterin niit dem Bauer nicht ehrlich
meine , daß sie ihn betrüge und anschmiere , hinten und

vorn , wo sie nur könne , daß sie weniger „Marklkrenzer "
ansage , als eingingen , daß sie , wenn sie etwas sür die

Wirlhschaft einkanfe , einen Zuschlag mache , den sie in die

Tasche stecke.

Wichtigkeit sind , so hätte der internationale Sozialismus
durch eine mächtige Agitation einer Sache der Menschlich -
keit einen Dienst leisten können , ohne zum Werkzeug ehr -
geiziger Berechnung und einer als Philanthropie verkleideten

nationalen Begehrlichkeit zu werden . "

Drittens sollten die Sozialisten es sich zur Regel machen ,

dafür zu wirken , daß die wichtigsten der ökonomischen
Faktoren , um welche sich die Völker heute streiten ,
immer mehr einen internationalen Charakter erhalten . So

sei es heute klar , daß alle europäischen Nationen nach den
Quellen des Nils hin strebten , weil der Besitz des oberen
Nils und der großen afrikanischen Seen die Herr¬
schaft über Egypten und die ganze Entivickelnng
Afrikas gewähre . Dies das Geheimniß aller Jn -
trignen in und um Afrika , von Gegensätzen , die

leicht eines Tages zn einem Krieg führen können . Um

diese Gefahr zn beschwören , sei es nim garnicht nöthig ,
der Thätigkeit irgend eines dieser Völker einen Zwang
ansztierlegcn , aber „ warnm nicht durch ein System inter -
nationaler Garantien allen den freien Gebrauch des Nil
von den Quelle » bis zum Meere sichern , wie das schon niit
der Donau und dem Snezkanal geschehen ? Ich bestehe nicht
gerade ans dieser so unendlich bedeiiklichen und
verwickelten Frage , ich erwähne sie hier nur ,
>» » an einem Beispiel zu zeigen , ivelches die internationale

Politik des Sozialismus iu diesen Angelegenheiten sein
sollte . "

„Also, " schließt der Artikel , „1. Unablässige Wachsam -
keit zu gunsten des Friedens und gegen hier oder dort er «

hobene übertriebene Ansprüche ; 2. Beständige Fürsorge für die
nnterdrücklen Rassen , die nach und nach zur weitesten Antonomie

heranzuziehen und mindestens gegen Exzesse der Gewalt
und Ansbeutung zu schützen sind ; 3. Ausdehnung der inter -
nationalen Garantien , die allen Völkern nach Maßgabe ihrer
freien Bethätigung den Gebranch der großen historischen
oder Handelswege des Erdballs sichern , das sind die

praktischen Verhaltnngsregeln , die der internationale

Sozialismus annehmen könnte . Der Kongreß in London mag
entscheiden , ob es nicht angebracht iväre , zum Vortheil der

Sozialisten aller Länder eine Koninlissioil für internationale

Informationen einzusetzen , die alle Doknniente zn sammeln
und ihre Vertheilung an die verschiedenen nationalen Gruppen
zu besorgen hätte . Auf jeden Fall ist es wünschensiverth , daß
die menschheitliche Bethätigung des Sozialismus Form an -

nehme und seine internationale Kraft sich gerade in don

Fragen bethätige , die in jedem Moment den Frieden stören
und die verschiedenen Abtheilnngeii des Proletariats der
Welt in einen verabscheu «, igswürdigell Bürgerkrieg gegeu -
einander treiben können . "

Dies der Janres ' sche Vorschlag . Er wird vielen

Von dem Markterlös wurden die ganzen laufeiideit
Ausgaben des Hauswesens bestritten , ans ihm erhielten die

Dienstboten ihren Vorschuß , wenn sie ein Kleidungsstück
kaufen , eine Tanzlinterhaltung mitmachen wollte » ; so lange
nicht auch auf diese Einnahmequelle der Bauer seine Hand
legte , konnte der innere Betrieb des Hofes ausrecht erhalten
werden .

Eine Stunde nach dem Essen hatte Lene Ruhe , wenn
man Geschirrwaschen und Auskehren als keine Arbeit
betrachtet , dann mußte sie wieder an ihre Kühe und Kälber

denken , ftnndenlang den Wachholdersteckeu des Butterfasses
ziehen , die Käsemilch niit Kälbermagen ansäuern , von der

geronnenen Milch den Molken abgießen und den Weißkäse
auspressen . Auch das Anmacheil und Aiiskiieten des Brot -

teiges war ihr von der Wirthschafterin zugeschoben worden .
Alle vierzehn Tage wurde im Streicher - Hof gebacken . Der

Großknecht schleppte den Sack mit dem Brotmehl aus dem
Kammerl herab , Lene ließ am Abend das Mehl in oen

großen Backkübel lausen , goß warmes Wasser zn und ließ
beides sich vermengen , mischte etwas Fenchel darunter und
von dem geiveihten Salze , das von Ostern zu Ostern das

ganze Jahr hindurch an der Ofenstange hing . Der Sauer -

teig haftete noch vom letzten Backen her auf den ,
Boden des Gefäßes . Dann wurde der Kübel mit dem

Holzdeckel geschlossen , mit einigen dicken Unterröcken
bedeckt und an den Ofen gerückt . In aller Frühe , wenn die
andern noch schliefen , stand Lene schon an , Backofen und

heizte ihn mit Fichteuscheiten . Bis die Frühsuppe auf dem

Tisch stand , halte die Magd auch das ganze Knetgeschäst
erledigt , aus dem Fußboden standen ein halbes Schock
Strohschüsseln mit dem iu runde Laibe geformten , back -

fertigen Teig .
Die Ueberlastung Lene ' s fiel auch den anderen Dienst -

boten ans und sie redeten darüber , wenn sie unter sich
ivaren . Und eines Abends vor dem Schlafengehen , als die
Uebereifrige von der gethanen Arbeit noch glühte , daß ihr
die ganze Stirn voll Schweißperlen stand , meinte Girgl ,
der Großknecht , in seiner ruhigen Weise :

( Fortsetzung solgt . )



vielleicht etwas ztl oppörtuuistisch erscheinen . Aber man
darf nicht vergesstm , daß Janrös und die französischen
Sozialisten schon in einer Lage gewesen sind und
sehr bald wieder sein können , in welche die
deutsche Sozialdenrokratie unter den derzeitigen Ver -
Hältnissen nie kommen kann und von der die englische
Sozialdemokratie jedenfalls noch sehr weit entfernt ist : zur
Regierungsmehrheit zu gehören und damit ein Stück direkter
Verantwortung für die Leitung der Geschäfte zu tragen .
Jndeß was man a « ch im einzelnen an den Vorschlägen aus -
setzen mag , die Grundauffassung , auf der sie beruhen ,
scheint uns durchaus rationell . Bestimmte Unistände
können in einem Lande der Sozialdemokratie die Pflicht
absoluter Verweigerung aller Mittel für Kolonialzwecke
auferlegen , das hat mit der geschichtlichen Beurtheilung der
Kolonialbcstrebungen nichts zu thun . In einem despotischen
Lande , wo der WiUe des Herrschers das höchste Gesetz ist ,
wird die Temokrwtie vielem ihre Zustimmung versagen
müssen , wogegen su: sich unter anderen Verhältnissen nicht
schlechtweg ablehnend verhalten würde . Aber es handelt
sich gar nicht um eine Ermuthigung der Kolonialpolitik .
Es handelt sich rnvc darum , zu etwas , was wir nicht
verhindern können , so Stellung zu nehmen , wie es
unsere Grundsätze und die Interessen des Völkerfriedens
erheischen . Vieles , » oas Jaures enipfiehlt , ist ja auch schon
längst praktizirt worden , nur nicht überall in gleichem
Maße , nur nicht tmt der erforderlichen Einheitlichkeit und
Planmäßigkeit . Da kann also manches gebessert werden .

Ob es möglich stein und einen großen Zweck haben wird ,
ein solches Jnsormxltionskomitee einzurichten , wie er es
vorschlägt , will ich hier nicht erörtern . Es sprechen meines
Erachtens verschiederie Bedenken dagegen . Auch würde das
Bureau , wenn es seine Aufgabe ordentlich erfüllen sollte ,
über ein nicht ganz unbedeutendes Budget verfügen müssen .
Es wird sich also fragen , ob die ihm zugedachte Aufgabe
nicht auf andere Weise gelöst werden könnte .

Und damit sei tuzr Vorschlag der Diskussion übergeben .
» Nur auf grund streng wissenschaftlicher Betrachtung der
Dinge und vollster Loyalität " , schreibt Jaurss noch , „ kann
der internationale Sozialismus seiner mit jedem Tage ge -
naueren und umsassenderen Aufgabe gerecht werden " . In
diesem Sinne mag m < m seine Anregung prüfen .

VoMifche
Berlin , 26 , Mai .

Der Eventual - Dolns hat neue Blttthcn und zwar
gleich zwei aus einmal . In Halber st adt soll Ge -

nosse Tielsch , der Verleger der „Sonntags - Zeitung " ,
Majcstätsbeleidigung verübt haben . In einer Notiz der

Märzzeitung ist eine Bemerkung über das zukünftige Geschick
des Hohenzollernhauses enthalten , die der Staatsanwalt als

Majestätsbeleidigung ansieht . Tielsch , der dieses Blatt

ohne Kenntniß seines Inhalts vertrieben hat ,
weil es nicht verboten war , als er es verbreitete , soll sich
durch seine von seinem Beruf gebotene Handlung der ge -
nannten Strafthat schuldig gemacht haben .

Der zweite Fall betrifft auch eme Sonntagszeitung .
Diesmal ist es ein Artikel der „ Mitteldeutschen Sonntags -
zeitung " , durch den sich eine Anzahl von Gießener Offizieren
und eine Baronin beleidigt gefühlt haben . Wie die «Frank -
furter Volksstimme " mittheilt , sind die Drucker des

Blattes , Schmidt und Kobisch in Frankfurt ,
unter der Beschuldigung vernommen worden , durch den
Druck des Artikels Beihilfe zur Beleidigung ge -
leistet zu haben .

Beide Prozesse werden zweifellos wieder zu einer inter -
nationalen Bereicherung unserer Rechtsgeschichte führen .
In dem Bading - Prozeß ist die Frage ob der Drucker

eines Blattes sich überhaupt des Eventualdolus

der Beleidigung auf grund der Drucklegung beleidigender
Artikel schuldig machen kann , bisher noch nicht zur
prinzipiellen Entscheidung durch das Reichsgericht ge -
kommen . Diej Anklage gegen Babing ist vorläufig nur

zum zweiten Mal vom Reichsgericht an das Landgericht
zurückverwiesen worden und zwar diesmal an ein
anderes als dasjenige , das zuerst über Babing zu
Gericht gesessen hat . Die Revision des landgericht -
lichen Urtheils wurde aber in beiden Fällen nicht
ausgesprochen , weil aus einen Eventual - Dolns hier
nicht erkannt werden könne . Das hübsche Pflänzchen der
eventuellen Beleidigung ist also nicht ausgerodet worden
und hat , wie das Halberstädter und das Gießener Beispiel
zeigen , Lebenskraft genug , neue Triebe anzusetzen . - -

Der Köller - Koup soll nach der „ Kreuz - Zeitung " nun

doch nicht seinen Taufpathen auch zum Erzeuger haben .
Das polizeifromme Blatt behauptet vielmehr , die Initiative
zu diesem Vorstoß sei gar nicht vom Minister selbst , sondern
von untergeordneten Organen der politi «
schen Polizei ausgegangen .

Ja , wer hat denn nun eigentlich recht ? Daß jeder ,
der es gewesen sein könnte , die Verantwortlichkeit ablehnt ,
daß niemand mehr nach der Ehre geizt , die Staatsretterei
bei diesem Zipfel angefaßt zu haben , ist zwar ein neuer
Beweis dafür , daß der Koup als ein Fiasko empfunden
wird, regt aber doch auch die Frage an , ob etwa derartige
Sachen durch eine Wendung des Schicksals auch bereits dem

Ministerium des Innern entrückt sind . —

Die französische Russentollheit überschlägt sich aus Anlaß
der Moskauer Krönungsfeierlichkeiten . In ganz Paris und in
vielen Provinzorten sind russische Fahnen gehißt . Die

öffentlichen Denkmäler und die Militärkasinos sind eben -

faUS beflaggt . Die Truppen haben für den heutigen
Tag Urlaub erhalten . Wein wurde an sie vertheilt ,

Strafen erlassen , die Börsen und die öffentlichen Bureaus sind

geschlossen . Die offiziellen Persönlichkeiten haben in der Pariser
russischenKircheeinem Festgottesdienste beigewohnt . ZahlloseAdressen
wurden nach Rußland gesandt . Von diesem unwürdigen Wettkriechen
vor Rußland halten sich blos die Sozialisten frei . Die „ Petit «

Republique " hat den Russenwahnsinn in einer Reihe von Artikel »

und Notizen scharf bekämpft . In ihren Spalten macht Gerault -

Richard daraus aufmerksam , daß keine Monarchie sich vor Ruß -
land so gedchmüthigt habe , wie die französische Republik . Er

weist auch darauf hin , daß die Feier der russischen Krönung durch
das offizielle Frankreich und durch seine Bourgeoisie nur den

Monarchisten . nützen könne . —

Die orientalische Frage scheint wieder einen besorglichen
Charakter anzunehmen . In Kreta ist ein höchst ernster Auf -

stand ausgebrochen . Türkische Truppe » sind von den Griechen

eingeschlossen , die Ersatztruppen geschlagen worden . Zurück -
zuführen ist die Bewegung auf die Nichteinhaltung der Ver -

sprechungen von Reformen und auf die Verschiebung der Ein -

berufung deS Landtages . Die Situation ist für die Türkei

höchst bedenklich geworden durch den Umstand , daß das bis zum
Wahnsinn erregte Militär wahllos alles , was ihm in die Wege

kam , niedermetzelte , darunter auch griechische und russische KoiisulatS -
beamte und andere Frenide . In Athen ist die Aufregung
hierüber ungeheuer , aber auch anderwärts sieht man den Auf -
stand mit ernsten Augen an . Kriegsschiffe fast aller

Großmächte sind aus dem Wege nach Kreta . Frau -
zöflsche , englische, russische und griechische Kriegsschiffe dürften
morgen schon vor Kreta eintreffen . Da der Ausstand ein all -
gemeiner ist , die griechische Regierung leicht zur Intervention
gezwungen werden kann und die Reformversicherungen der tür -
kischen Regierung nirgends Glauben finden , so kann leicht der
Ausstand aus Kreta zu einer Intervention der Großmächte , ja
vielleicht zu viel bedenklicheren Vorgängen das Vorspiel bilden . —

Vom 7 . internationalen Vergarbeitcr - Kongreß wird
uns geschrieben : Ter diesmalige Bergarbeiter - Kongreß ist
spärlicher besucht , erscheint aber darum besser geeignet , die ge -
meinsamen Ziele fördern zu helfen , wie sein Vorgänger , wenigstens
machte der erste Verhandlungstag , der eben zu Ende gegangen
ist , diesen Eindruck . Die Engländer überwiegen zwar auch dies -
mal durch ihre Telegirtenzahl , ihre vor zwei Jahren beliebten
Majorifirungsversuche werden sie diesmal aber nicht wieder -
holen . Es sind von ihnen auch diesmal ziemlich die
gleichen Persönlichkeiten zum Kongreß gekommen , die
wir schon in Berlin kennen gelernt haben , aber die
zwei Jahre sind nicht spurlos an ihnen vorüber -
gegangen , eine erhebliche Anzahl hat ihre Meinung darüber ,
wie der Befreiungskampf der Arbeiter geführt werde » muß , doch
gewaltig geändert . Die „nichts als Gewerkschafter ", die Manchester -
männer sindinderMindcrzahl . dieMajoritätsnähertsichunsermsozial -
demokratischen Standpunkt . Wenn auch heute noch bei der
Frage des Achtstundentags die inanchesterliche Auffassung zur
Geltung kam und zwei englische Telegirte das hohe Lied vom
Schutze der individuelle » Freiheit in allen Tonarten sangen , so
darf doch nicht vergessen werden , daß Edwards im Namen
der Miners Federation in seiner grundlegenden Resolution die
Beschreitung des Weges der Gesetzgebung zur Erlangung des
Achtstundentages empfahl . Unsere deutschen Delegirten kom -
men heute noch nicht zu Wort , da die Geschäfts -
ordnnng nach englischem Muster entworfen ist und
nach dieser erst alle Antragsteller und je ein Unterstützer das
Wort znr Begründung ihrer Anträge oder Unteranträge erhalten .
Morgen werden sie aber zu allererst durch den Mund
des Oesterreichers Stark ans Falkenau in Böhmen zu
Worte kommen . Die Deutschen verfügen über IS Dele -
girte aus Rheinland - Westfalen , Sachsen und Schlesien .
Bezeichnend für den Tiefstand des Koalitionsrechts unserer Ar -
beiter ist es , daß auch diesnial den in den Staatsbergwerken deS
Saarreviers beschäftigten Bergleuten nicht möglich war , einen
Delegirten zum Kongreß zu schicken , obwohl er in nächster Nähe
von ihnen zusammengetreten ist .

Chronik der Majestätsbcleidignngs - Prozesse .
In Augsburg halte der Tagelöhner I . P fister den ver -
heiratheten Gärtnermeister Karl Golsner wegen Majestäls -
beleidigung denunzirt , die er , wie die Anzeige behauptet , am
27 . oder 23 . Zlugust v. I . durch eine Aeußerung dem Pfister
gegenüber begangen haben soll . Ter Borsitzende des Land -
gerichts Augsburg , vor dem der Fall dieser Tage zur Ver -
Handlung stand , fand es mit Recht auffällig , daß die
Anzeige der Majestätsbeleidigung erst am 6. Februar , also fünf
Monate später , gemacht wurde , und ging dem Zeugen und seiner
Ehefrau energisch mit Fragen zu Leibe . Das Gericht maß dem
Denunzianten Pfister und seiner Evefrau . trotz ihres EideS und
obgleich Pfister ein sehr frommer Katholik und sogar „ Mitglied
des dritten Ordens " ist , keine Glaubwürdigkeit bei . Der An -
geklagte wurde unter Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse
freigesprochen . —

« •

Deutsches Reich .
— DaS amtliche Wahlergebniß der Reichs -

tags - Ersatzwahl in Ruppin - Templin liegt nun -
mehr vor . Es haben erhallen v. Arnim (k. ) 7136 ( gegen 1693
2192 Stimmen verloren ) . Lessing ( frs . ) 4730 ( gegen 1893
790 Stimmen verlöre ») , Apelt ( Soz . ) 3730 ( gegen 1893
645 Stimmen gewonnen ) , Schückerk ( Ref . - P. ) 2421 Stimmen
( die Antisemiten hatten 1893 nicht kandidirt ) . Als Stichwahlrag
ist Dienstag . 2. Juni , bestimmt worden .

Die Sozialdemokraten und die Antisemiten können mit dem
Wahlresultat ebenso zufrieden sein , wie die Konservativen und
Freisinnigen alle Ursache habe » , über ihren Rückgang zu klagen .
Der Erfolg der Sozialdemokraten in diesem rein ländliche »
Wahlkreise ist das bedeutungsvollste an der eben vollzogenen
Nachwahl , da der scheinbar viel größere Gewinn der Antisemiten
sich nur alS eine Absplitterung von de » Konservativen dar -
stellt .

— Einen Beschwichtigungsversuch zu punsten
der Christlich - Sozialen macht die „ Deutsche Tages -
Zeitung " , indem sie vernommen haben will , daß der Kaiser in
G e s p r ä ch e n keine Unklarheit darüber gelassen habe , daß er
nur die Auswüchse mit seinem Telegramm habe treffe »
wollen und die taktvolle , in den Grenzen der Rücksicht auf das
Amt sich haltende Bcthätigung der Geistliche » im politischen
Leben nicht verurtheile . Da kann ja das Dementirungs -
und Jnterpretationsspiel über das Telegramm von neuem los -
gehen . —

— Nach wehen des Bernsteimonopol - Pro -
z e s s e s. Mit nicht gewöhnlichem Nachdruck ist in der Presse
betont worden , daß die in dem Stolper Prozeß gerichtsnotorisch
gewordenen Behauptungen , des Geh . Kommerzienraths Becker .
daß er mit seinem Gelde alles erreichen könne , der Aufklärung
dringend bedürfen . Jetzt schreibt die amtliche „ Berliner Kor -
respondenz " :

« In dem Strafverfahren wider den Bernsteinwaaren -
Fabrikanten Westphal zu Stolz i. Pommern soll , Zeitungs -
Nachrichten zufolge , festgestellt worden sein , daß der Ge -
Heime Kommerzienrath Becker zu Königsberg i . Preußen
sich mehrfach hoher Verbindungen gerühmt und dabei Aeußerungen
gethan habe , welche geeignet wären , die Integrität der bei der
Verwaltung des Bernsteinregals betheiligte » Beamten in Frage zu
stellen . Falls solche Aeußerungen des Becker wirklich nachgewiesen
würden , so wird der Minister für Landwirthschaft , Domänen und
Forsten selbstverständlich die nölhigen Schritte thun , um die
strafrechtliche Verfolgung des pp . Becker herbeizuführen . Die
hierfür erforderlichen Maßnahmen müssen aber , da über den jene
Aeußerungen des Becker betreffenden Thatbestand bis jetzt nur
Zeilungsnachrichten vorliegen und es daher für die Beurtheilung
desselben zur Zeit an jedem amtlichen Material fehlt , aus -
gesetzt bleiben , bis das in dem Strafverfahren wider Westphal
ergangene Urtheil vom 15. d. M. ausgefertigt und dem ge -
nannten Minister gemäß seinem schon am 17. d. M. gestellten
Ersuchen mitgetheilt sein wird . "

Der Kommerzienrath Becker weilt bekanntlich weit vor ' m
Schuß im Auslande . Und trotz des löblichen Bestrebens , das
nach der obigen Kundgebung der Landwirthschastsminister zeigt ,
steht sehr zu befürchten , daß sich auch diesmal das Wort eines
seiner Vorgänger bewahrheiten wird , daß der Becker zu gewandt
sei, als daß sich ein Prozeß gegen ihn verlohne . —

— Gesetzentwurf über die JnvaliditätS -
Versicherung . Das vom Bunde der Landwirthe
ausgearbeitete und der wirthschaftlichen Vereinigung des Reichs -
tags zugegangene neue Jnvalidilätsversicherungs - Gesetz enihält
folgende hauptsächliche neue Bestimmungen :

Es werden versichert a) vom vollendeten 16. Lebensjahre
an Arbeiter u. s. w. , Betriebsbeamte mit einem Gehalt unter
2000 M. , die Schiffsbesatzung deutscher Seefahrzeuge , b) vom
vollendeten 21 . Lebensjahre an Betriebsunternchmer und selb -
ständig « Gewerbetreibende , deren Jahres < Arbeitseinkommen
2000 M. nicht übersteigt . — Die Jnvalidilätsrente beträgt .

für Mälliier Ivo M. / für Weiber 7S M. jährlich , wenn die

Erwerbsfähigkcit dauernd um mindestens 50 pCt . beeinträchtigt
ist . Bei höherer Beeinträchtigung steigt die Rente für je
25 pCt . bei Männern um 50 , bei Weibern um 35 M. Außer -
dem erhöht sich die Rente , wenn in den letzten 4 Jahren vor

Beginn der Invalidität versteuert worden ist ein Arbeitsein -
kommen von :

600 bis 950 M. , bei Männern 150 M. , bei Weibern 125 M. ,
950 „ 1300 „ , , 200 „ „ , 175 „

13C0 „ 1660 » » . 250 , , „ 225 ,,
1650 „ 2000 , „ „ 300 „ „ „ 275 „
Invalidenrente erhält auch derjenige nicht dauernd Erwerbs -

unfähige , welcher während eines Jahres ununterbrochen erwerbs -
unfähig gewesen ist , für die weitere Dauer seiner Erwerbs -

Unfähigkeit . Die Rente kann nach Geineindebestimmung
bis zn 2/3 ihres Betrages in Naturalleistungen gewährt werden .

Znr Erlangung eines Rentenanspruchs ist außer dem Nach -
weise der Erwerbsunfähigkeit oder des Allers nur der

Nachweis erforderlich , daß der Versicherte innerhalb der

letzten 4 Jahre mindestens 160 Wochen in einem die Ver -

sicherung begründenden Erwcrbsverhältnisse gestanden hat . Ueber
den Rentenanspruch entscheidet die Versicherungsbehörde in freier
Würdigung des gesummten Beweisinaterials , ohne an

gesetzliche Beschränkungen gebunden zu sein . Die Aufbringung
der Mittel erfolgt dadurch , daß das Reich von jeder einzelnen
Rente im voraus den Betrag von 50 M. deckt und das übrige
durch Zilschläge zu den Einkommenstenern in den

einzelnen Bundesstaaten erhoben wird , wobei jedoch die Ein -
kommen unter 600 M. frei zu lassen sind .

Die Altersversicherung scheint demnach der Bund der Land -
wirthe gänzlich streichen zu wollen . Fallen für ihn in diesem
Falle die bereits erworbenen Rechte gar nicht ins Gewicht ? —

— Ein hochinteressanter Preßprozeß fand
vor dem Pfingstseste in Magdeburg statt . Wegen der in Nr . 44
der „ Neuen Welt " vom 27 . November 1895 veröffentlichten Er -

zählung „ Der neue Lazarus " wurde nicht nur der verantwortliche
Redakteur derselbe », Genosse Kokosky , nicht in seinem Wohnort ,
sondern in Magdeburg , außerdem dort der in Hamburg lebende

Verfasser Kasch und der verantwortliche Redakteur Vahle der

Magdeburger „ Volksstimme " , Wiehle , der die » Neue Welt " bei -

gelegt wird , angeklagt .
Der Gerichtshof sprach nach einer ausgezeichneten Ver -

theidigungsrede des Rechtsanwalts Freudenthal die Angeklagten
frei . Was Kasch anbetreffe , so sei nur erwiesen , daß er die Er -

zählung in der Hauptsache geschrieben habe . Es müsse dem

Angeklagten Kokosky geglaubt werden , daß er den Schluß
etwas geändert und die Strophen deS Herwegh ' schen
Liedes hineingebracht habe , also sei nicht er , sondern Kokosky als

Verfasser deS beanstandeten Schlüsse ? anzusehen . Die Erzählung
sei durchaus nicht aufreizend , sie handele davon , wie ein

gewisser Peter Hansen durch Krankheit , Roth , Elend ,
und Verlust seiner Familie in Schivermuth versunken sei . Dies
alles wird aber nicht so dargestellt , als sei es durch die

besitzende Klasse über Peter Hansen gekoinmen , sondern
durch die Cholera . Im Augenblick der Krisis , wo er
im Begriff steht , irgend etwas Thörichtcs zu thun , hört er das
Lied und wird zur Sozialdemokratie bekehrt . Darin aber ,
daß jemand zum überzeugten Sozialdemokraten wird ,
liege nichts Strafbares und auch die Anreizung dazu sei
nicht zn bestrafen . Auch was Kokosky anbelange , so sei der

Gerichtshof zu keiner Bestrafung gekoinmen , denn wenn auch
die Strophen des Bundesliedes einen keidenschafllichen
Charakter trügen , so doch keinen aufreizenden . Nach ihnen
soll das Heil der Arbeiterschaft in der Stärkung des Klassen -
bewußtseins und Erkenntniß ihrer ivirthschastlichen Macht
liegen . Nur als zur Arbeitseinstellung ansfordernd seien
die Strophen anzusehen . Da nun auS diesen Gründen
die Freisprechung der Mitangeklagten geboten gewesen
sei , mußte selbstredend auch die des Angellagten Vahle erfolge ».
Auf die prinzipiell bedeutsame Seit « der Zuständigkeit des Gerichts
ging das Urlheil nicht ein . —

- Die PreiSvertheuerer an derArbeit . Bei
der am Montag in der hiesigen Gewerbe - Ausstellung abgehaltenen
Generalversammlung des Vereins deutscher Blechemaillir - Werke ,
welcher auch Vertreter holländischer und belgischer Werke bei -

wohnten , wurde beschlossen , de » bisherigen Preisaufschlag von

71/ , pCt . auf 10 pCt . zu erhöhen . Die nächste Versammlung
wird Ende Juli stattfinden . Inzwischen sollen mit den öfter -
reichischeu und französischen Werken Verhandlungen über weitere
gemeinsameZtMaßregeln auf dem internationalen Markte an -
gesichts der fortgesetzten Steigerung der Rohmaterialien geführt
werden . Die Nachfrage ist trotz der erhöhten Preise unverändert
stark , alle Werke sind für längere Zeiträume gnt beschäftigt .

Wenn die Arbeiter die Erhöhung ihrer kärglichen Löhne
fordern , dann fluchen die gleicheniHerren über die Begehrlichkeit
der Arbeiter .

— S el b st m o r d eines deutschen Kriegsschiffs -
Kommandanten . Am Donnerstag früh erschoß sich in der

Flensburger Föhrde in seiner Kapitänskajüte der Kommandant
des Avisor „Blitz " , Korvettenkapitän Grolp . Der Selbstmord
erregt berechtigtes Aufsehen , da Grolb neben dem Schiffs -
kommando des „Blitz " Chef der Torpedoflotille und Abtheilungs -
chef der 2. Torpedeboots - Abtheilnng war . Grolp besaß de-
beulende Fähigkeiten und mußte seiner Anciennität zufolge bald

befördert werden . Seine Beerdigung fand mit allen militärischen
Ehren statt , indem als Motiv : Geistesstörung angegeben wird . —

— In D a n z , g hat der verstorbene Oberbürgermeister
Baunibach ( Rickert ' scher Freisinns - Färbung ) einen Nachfolger in
dem freikonservativen bisherigen Regierungsrath Delbrück er -
halten . Wie der „ Danziger Zeitung " nunmehr mitgetheilt wird ,
hat der Kaiser seinen F l ü g e l - A d j u t a n t e n , Oberst
des 1. Leibhusare » - Regimenrs Herrn Mackensen , beaustragt ,
ihn von dem Ausfall der Oberbürgermeister - Wahl sofort in
Kenntniß zu setzen .

Wir sind zwar nicht sehr bewandert in den Beziehungen
zwischen Hof und Landesverwaltung . Es ist uns aber völlig
neu , daß ein Flügeladjutant die Persönlichkeit zur Jnformirung
des Monarchen über Wahlen innerhalb der kommunale » Körper -
schaften bildet . Wir halten bisher geglaubt , daß das Ressort
des Ministeriums des Innern auch diese Befugnisse nmsasse . -

— Etwas Neues hat ein Staatsanwalt in Erfurt
ersonnen . Gegen die Redakteure unseres dortigen Parteiorgans .
der „ Thüringer Tribüne " , war wiederholt ans Geldstrafe erkaunl
worden , die stels pünktlich bezahlt wurde . Die Staatsanwaltschaft
„ vermuthet " infolge dessen , daß die Geldstrafen von der sozialdci ». »
kra tischen Gcschästsleilung bezahlt würden . Sie hat darum den
Geschäftsführer S t e g in a n n iv e g e n B e g Ü n st i g u n g m. tc
Anklage gestellt . Wir sind auf die staatsanwaltschastliche Recht »
sertigung sür dieses sonderbar « Verfahren wirklich recht
gespannt . - -

— Württembergischer Landtag . AlS ersten Gegen -
stand der Freitagssitzung wird über die Anfrage Schmidt und
Genossen : „ Bis zu welchem Zeitpunkt die Vorlegung eines Gesetz -
entwurfs betreffend die V e r f a f s u n g s r e v i s i o n zu erwarten
ist ", verhandelt und �iebt als Antwort hierauf der Minister .
Präsident v. Mittnacht die Erklärung ab , daß die Staatsregierung
einen die Zusammensetzung der Kammer der Standesherren be -
treffenden Theil der Gesetzesvorlage festgestellt hat und im
Februar dieses Jahres mit Delegirten der Standesherr�n
eine vertrauliche Besprechung hierüder gehabt habe - dieser Be -
sprcchung ist daraus noch vor Ostern eine solche mit Delegirten
der ritterschafllichen Abgeordneten nachgefolgt . Seit
dieser Zeit hat die Regierung ihre Berathnngen auch über die
Zusammensetzung der zweiten Kammer fortgesetzt , und werden
dieselben vor den Sommerserien zu Ende geführt sein . Bis
zum Herbst sollen dann auch die Motive des Entwiufs
ausgearbeitet werden , so daß in diesem Jahre noch



tue Vorlage dem GeHelmen Rath zugehen kann . DaS
Ministerium hofft , daß der Entwurf noch vor Abschluß der
nach st en Etatsberathungen in die Hände der
Abgeordneten gelangen wird . Das Haus ist mit dieser Er
klärung befriedigt . — Es wird sodann in die Berathung einer
Eingabe der katholischen Volksschullehrerinnen um
Verbesserung ihrer Lage eingetreten , worin hauptsäch
lich eine definitive und pensionsbcrechtigte Anstellung gewünscht
wird , da die Lehrerinnen als unständig in der Anstellung
figuriren . Da die Unruhe im Hause während der Ausführungen
des Zentrunisredners stch steigert und der Präsident zur Glocke
greifen muß , so wird , nachdem Genoffe Kloß noch seinen Stand -
vuukt präzisirte , ein Schlußantrag angenommen und sodann die Bitte
der Lehrerinnen der Regierung zur Berücksichtigung empfohleir
Hieraus werde » noch einzelne Bitten der Lehrerinnen der Re
gierung zur Erwägung übergeben , u. a. die Bitte , die
Lehrerinnen auch an mittleren und oberen Klassen der Mädchew
schulen zu verwenden . Hiermit find die Bitten der Lehrerinnen
erledigt und gelangt das Haus zu dem Antrag der Zentrums
Abgeordneten Rienn und Eenoffen , welche eine tabellarische
U e b e r s i ch t wünschen über die Erledigung oder event . Nicht
erledigung der der königl . Staatsregierung mitgetheilten Kammerl
beschlüsse .

Obwohl der Finanzminister Dr . v. Riecke dem Antrag nicht
besonders sympathisch gegenübersteht , wird derselbe mit Mehrheit
angenoinmen , worauf der Lammerpräsident das Bertagungs
r e s k r i p t verliest . —

Karlsruhe , L3. Mm . ( Eig . Bericht . ) In der Ber
f a s s u n g s - K o m m i s s i o n der zweiten badischen Kammer hat
der Entwurf eines Gesetzes betr . einige Aenderungen der Wahl
o r d n u n g zur VerfassungSurkunde , mit einigen an der Koni -
Mission vorgenommenen Abänderungen nahezu einstimmige Aw
nähme gesunde » . WaS dagegen die Abänderung der gesetzlichen
Bestimmungen über die Wahl der Abgeordneten zur zweiten
Kammer betrifft , hat k e i n e r der drci innerhalb der Kann
Mission gestellten Anträge eine Mehrheit gefunden . Der Vor
stand der nalionalliberalen Partei gab darauf die Erklärung
ab , daß seine Partei unter diesen Umständen an dem P r o >
p o r t i o n al - W ah lsy st em n ich t mehr festhalte ; da das
selbe infolge der bestimmten Gegenerklärung der Regierung
keine Aussicht auf Durchführung habe , und insbesondere bei der

großen Masse der Bevölkerung weder der Wunsch nach Ein -

führung dieses Systems noch entsprechende ? Versländniß dafür vor
Händen sei ! ! Damit haben die Nationalliberalen treffend be -

wiesen , daß ihre Zustimmung zum Proportional - Wahlsystem vor

zwei Jahren nur eitleS Geflunker war . Die demnächst statt
findenden Verhandlungen über die VerfaffungSreviston im Plenum
werden besonders den beiden sozialdemokratischen Abgeordneten
Veranlassung geben , diesen Eiertanz der Nationalliberalen ge
bührend zu kennzeichnen . —

— JnEachen deS Amerikaners Stern , der in
Würzburg wegen Beamtenbeleidigung verurtheilt wurde , ver -
öffentlicht der „ Reichsanzeiger " einen Notenwechsel zwischen der
deutschen und der amerikanischen Regierung , aus dem hervorgeht ,
daß der amerikanische Staatssekretär Olney sich zu gnnsten des
Herrn Stern in einer wenig geschickten Weise geäußert hat , die den
Eindruck erwecken muß , als ob er die Reichsregierung zu einem
Eingriff in die Rechtspflege eineS Bundesrechls drängen wolle
Dem Staatssekretär v. Marschall blieb unter solchen Umständen
allerdings nur übrig , jede Intervention abzulehnen und den
amerikanischen Staatssekretär derart zu verweisen , er möge sich
durch den amerikanischen Gesandten an die bayerische Regierung
mit einem Gnadengesuch wenden . —

Oesterreich .
Wie « , 25 . Mai . Im Juni beabsichtigen die Antisemiten

einen allgemeinen großen Parteitag in Wien , die Deutfchlioeralen
«inen solchen in Linz abzuhalten . —

— Der sr Schere Kr i e gS m inlster Baron Kuhn .
der Reorgcwisirtor der österreichischen Armee nach den Nieder
lagen von 1866 , ist gestorben . Trotz seiner großen Talent «
wurde er frühzeitig in der Ruhestand versitzt , weil seine scharfe
Krück den in den höchsten Stellen der Armee überaus zahlreichen
Prinzen zu unbequem war . — J

Frankreich .
Parts , 25 . Mai . Der Kri e gS mini st er hat eine Koni -

Mission ernannt , um über möglichst » Ersparnisse und

Vereinfachungen in dem Budget deS Kriegs -
Ministeriums zu berathen . —

— Der französische Botschafter in Berlin ,

Herbette , hat heute sein Abberufungsschreiben überreicht . Es
wird behauptet , daß der Rücktritt dieses ältesten Vertreters der
Großmächte in Berlin auf persönliche Differenzen mit dem

Monarchen zurückzuführen sei .
AlS Nachfolger soll der MarquiS von NoailleS auSersehen

sein , den starke Sympathien niit dm französischen Monarchisten
verbinden . —

— Der Min - isiterpräfident SWeMne erklärte sich
auf den , JahreSbankett « der internationalen Bünetallistenliga mit

Entschiedenheit für die Wiedereinführung der Doppelwährung . —

Jtalie « .
Rom , 26 . Mai . Deputirtenkammer . Jmbrian i int er

pellirt über die auswärtige Politik , er bekämpft die

afrikanische Politik der Regierung , dm Dreibund

sowie die Politik Englands und ergeht sich in Ausfällen gegen
Deutschland .

In entschiedener Weife trat ihm Rudini entgegen , der den
Dreibund und daZ freundschaftliche Verhält , liß zu England
unter dem Beifall der Kammer vertheidigte .

Der militärgerichtlichen Verfolgung deS Generals Baratieri
wurde von der Kammer zugestimmt . —

— General Menabrea . ein bekannter italienischer
Staatsmann und Diplomat , ist im Alter von 87 Jahren gestorben .
Als Ministerpräsident hatte er eine sehr kirchen » und sranzosen -
freundliche Politik vertreten . —

Nustland .
— Kaiser und Kaiserin sind gekrönt . Ein Unfall

ist nicht vorgekommen . Aber man scheint der Liebe deS Volkes
nicht ganz sicher zu sein , den » man hat Zehntausende , so alle
Studenten der Moskauer Universitäten , für die ganze
Zeit der Feierlichkeit ausgewiesen . Zahlreiche Rang -
erhöhungen und Ordensverleihungen wurden heute verlantbgrt .
Die erwartete Amnestie ist noch nicht gemeldet worden . Morgen
soll das Krönungs - Manifest publizirt werden , von dem nwn sich
einige politische Ueberraschungen , ja sogar «in liberales Pro »
gramm des Zaren verspricht .

Serbien .
— Die geplante Verfassungsrevision ist ge -

scheitert , da der König sich geweigert hat , der radikalen Partei
Garantien für die Wahlfreiheit zu geben . —

Bulgarien .
— Stambulow ' s W i t t w e. Der „ Pall Mall Gazette "

ist aus Bukarest die Meldung zugegangen , daß die Wittwe de ?

ermordeten bnlgarischm Premierministers Slambulow in äußerster

Armnth leben soll . Alle ihrerseits gemachten Anstrengungen , ihr

staatlich konfiszirtes Eigenthum zurückzuerhalten , sind erfolglos
geblieben . —

Asien .
fjefiitft 25 Mai . ( Reuter ' s Bureau . ) Im Nordwesten

von China ist auf ' s neue ein A nfst and d er M o h a m e -
d a » e r ausgebrochen Die Stadt Km- Ju - Ku - Ang ist von den

Aufständischen , welche in westlicher Richtung vorrücken , ein -

genommen worden . —
� Die Holländer auf Sumatra . Nach einer

Depesche der „ NieuwS van den Tag " aus Batavia haben die

I holländischen Truppen Lampisang genommen , den befestigten'
Hauptort in dem Gebiete Tuku Omars , des Häuptlings der auf -
ständischen Atchinesen . Die Verluste des Feindes sind sehr be -
deutend , die Holländer verloren an Todien einen Hauptmann
und 15 Soldaten , a » Verwundeten neun Offiziere und 132 Mann .
Die genommenen Befestigungen wurden sämmtlich von den

Holländern besetzt . Die Operationen dauern fort . —

Afrika .
— Südafrikanisches . Unter den Deutschen im

TranSvaal ist eine Petition zu gunsten der Begnadigung
der verurlheilten Rhodester im Gange . Aehnliches wird in allen
Städten Südafrikas geplant .

Nach einer Meldung der „ Times " sollen unter den Matabili
in den Matoppobergen Zwistigkeiten ausgebrochen und daher
ein entschlossener Widerstand von denselben nicht zu erwarten sein .

Ferner wird dem Blatte aus Pretoria gemeldet , der junge
König von Swaziland , das der Oberhoheit von Transvaal
unterstellt ist , habe 6 Diener als Ziel sür seine Schießübungen
benutzt und aus dieselben geschossen . Da er Repreffalien seitens
des Generals I o u b e r t befürchtete , habe er sich mit seinen
Häuptlingen in die Berge zurückgezogen . —

VN. Inkernttkiottttkev

VerlgKvbetteV VongreH .
Wachen , 25 . Mai 1896

Im festlich geschmückten Saale des Lokals zum Goldenen
Thor hat heute hier der VII . Internationale Bergarbeiter - Kongreß
seinen Anfang genommen . Bei Eröffnung der Tagung sind
wenig mehr als bO Delegirte anwesend , unter ihnen 31 Engländer
mit B u r t und P i ck a r d , den beiden englischen Parlaments -
Mitgliedern an der Spitze , außerdem sind Frankreich , Belgien ,
Oesterreich und selbstverständlich Deutschland vertreten . Die
französische Delegation wird aus E a l v i g n a c , dem bekannten
Maire von Carmaux , und Lamendin , dem Deputirten für Pas
de Calais , gebildet . Deutschland ist durch 14 Delegirte ver -
treten , Rheinland - Westfalen , Sachsen und Schlesien haben Dele
girte gesandt , nur das Saarrevier ist unvertreten .

Als Uebersetzer fungiren Mr . Smith - London und
Reichstags - Abgeordneter Dr . L ü t g e n a u - Dortmund .

Um 11 Uhr vormittags eröffnet der Engländer Burt den
Kongreß mit einer Ansprache, in der er seiner Freude darüber
Ausdruck giebt , daß der Kongreß zahlreich beschickt sei ( etwa
29 Delegirte werden noch erwartet ) » nd daß er eine
Menge bekannter Geschter sowohl von Landsleuten als Ausländer »
zusannnensehe . Er macht auf die Wichtigkeit der Tagesordnung
aufmerksam , deren Erledigung wohl eine volle Woche in An -
spruch nehmen werde . Am Ende der Tagung werde wohl nicht
jeder mit allen gefaßten Beschlüffen einverstanden sein .

Zum Präsident für den heutigen Tag wird Burt gewählt .
Außerden » werden Präsidenten für jede einzelne Nationalität

ernannt und zwar C a l v i g n a c sür Frankreich , W e r d e l -
in a n n - Wattenscheid sür Deutschland , Woods - Northumber
land für England .

P i ck afr d wird zum Generalsekretär des Kongresses gewählt ,
Lfa m e n d i n zu seinem Stellvertreter ernannt .

Es folgt noch die Wahl eines Geschästskomitees , einer
Mandatsprüsungs - Kommission und die Ernennung der Stimmen�
zähler .

Eine längere Diskussion entspinnt sich über die Festsetzung
der täglichen Tagungszeit . Die Engländer schlage » eine nur
fünfstündige tägliche Arbeitszeit vor . Die Deutschen beantragen
dagegen , 7 Stunden zu tagen .

Lamendin - Frankreich macht nach längerer Debatte
im Jntereffe der Einigkeit einen Vermittelungsvorschlag auf sechs
ständige Tagung .

P i ck a r d erklärt sich , ebenso wie Werdelm ann , mit
dem Vorschlage Lamendin ' s , 6 Stunden zu tagen , einverstanden .

Es wird schließlich beschlossen , von i/e 19 bis V, 1 Uhr
und nacbniiltags von VeS bis Veö Uhr zn tagen .

Der Kongreß vertagt sich hierauf bis 4 Uhr nachmittags ,
da de ? Feiertags wegen «in früherer Beginn nicht möglich ist .

In der N a ch m i t t a g S s i tz u n g , die wieder von Burt
eröffnet wird , tritt der Kongreß sofort in die von
der Vorkonserenz in Boulogne festgestellte Tagesordnung ein ,
deren erster Punkt die Forderung des Acht stunden -
tages betrifft . Die Miners Federation beantragt die folgende
Resolution : Dieser Kongreß beschließt hiermit , für alle
unter Boden arbeitenden Bergarbeiter einen gesetz -
lichen Arbeitstag von nicht mehr als acht Stunden , » er -
langen — Einfahrt und Ausfahrt einbegriffen . Deutschland
und Frankreich beantragen eine fast gleichlautende Resolution ,
nur fordern sie den Achtstundentag für alle Bergarbeiter ohne
Unterschied , ob dieselben über oder unter der Erdoberfläche
arbeiten .

Der Engländer Edwards begründet die englische Resa
lution , die nicht ganz so bereit gehe , wie die deutsche und
französische Resolution , aber von der Miners Federation ein -
stimmig angenommen worden ist . Der Achtstundentag müsse

fesetzlich
eingeführt werden und er befürwortele eine gemein -

am « politische Aktion . Der Achtstundentag sei sür de »

erwachsenen Arbeiter zu erstreben , » m wie viel mehr aber für
die Kinder . Jetzt betrage auch in England die Arbeitszeit noch
stellenweife 9, 10 und II Stunden . Gegen die deutsche und
französische Resolution habe er grundsätzlich nichts einzuwenden ,
er bitte sich aber auf dem Boden der englische » Resolution zu einigen .

Der Engländer Gaing bringt folgendes Amendement ein :
„ Indem wir das Bestehen einer überlangen Arbeitszeit an -

erkennen , ebenso wie die Nothwendigkeit einer Berkürzung der -
selben , so glaube » wir doch , dieses Ziel bester durch organi -
sirte An streng » „ gen erreichen zu können . Wir halten
das Erwecken der Ansicht , der Arbeiter dürfe stch auf den
Staat verlassen , für das größte Hinderniß

' der Ge -
werkschaftsbewegung , welche zur Erreichung der Verkürzung der
Arbeitszeit unbedingt nothwendig ist . "

Der Redner fügt hinzu : Wir sind unS über das Ziel , den
Achtstundentag , einig ; einig sind wir nur nicht über die Mittel ,
mit denen es zu erreichen ist . Der legislative Weg
hat nicht meinen Beifall . Da wo die Arbeiter sich
frühzeitig wirthschastlich organisirt haben . besteht für
sie das größte Maß politischer Freiheit . Im Parla -
ment ist für die einzelne » Berufe zu wenig Sacbkenntniß
vorhanden . Die ganze legislative Politik führt nur zur Stärkung
der Mache des Staates und der Polizei . Die Verhältnisse sind
überall verschieden und deshalb ist es nöthig , daß die Arbeiter
selbst sprechen . Die Gesetzgebungspolitik ist eine Politik de ?
WünschenS . nicht die Politik der im Proletariat ruhenden
Kraft . Ich verweise daraus , daß dorr die meisten Er -
folge erzielt worden sind , wo die individuelle Freiheit am
wenigsten beschränkt ist . Wo man mit der Gesetzgebung Ver -
suche gemacht hat . haben die Erfolge gemangelt . Die Er -
Haltung der individuellen Freiheit ist vor . allem nöthig . Die
Arbeiter mästen sich , je nach ihrem Berufe , gewerkschaftlich
organisiren . Der Weg , der zum Sozialismus führe , führt gleich .
zeitig nur dazu , den Staat und seine Macht zu stärken .

I a m e s o n - England unterstützt den Vorredner . Den Staat
dürfe man nicht zum Machthaber über die Grenze der Arbeitszeit
machen . Er würde sich dann gar bald zum Machthaber
über noch andere Dinge aufwerfen . Dem Staat diese Macht
gebe », heiße die Gewerkschaftsbewegung tödten , die individuelle
Freiheil aufheben .

Die weitere Diskussion wird auf Dienstag früh VelO Uhr
vertagt .

Nach «inigen geschäftlichen Bemerkungen , die stch auf die
Aufbringung der Kosten für den Kongreß beziehen , schließt Burt
die heutige Tagung des Kongresses .

'
.

'

Aachstt , 26. Mal . ( Wolff ' s Bureau . ) Auf dem internatio .

nalen Bergarbeiter - Kongreß wurde heute durch Prüfungen
der Mandate die Vertretung von 57 Delegirten für
1 037 000 Bergleute festgestellt . Der österreichische Delegirte
Stark verlangte eine über den Achtstundentag weit hinaus .

gehende Verkürzung der Arbeitszeit und Erkämpfung der Arbeiter -

forderungen durch Massenstreiks . Der Belgier Cavrot führte aus .

wenn durch die Regierungen eine Befferung herbeizuführen sei ,

solle man deren Hilfe verlangen . Bei der Abstimmung gelangten
die Anträge der Miners Federation . Deutschlands , Frankreichs
und Belgiens auf Einführung des Achtstundentages für alle unter

und über Tage arbeitenden Bergleute mit 960 395 gegen 126 900

Stimmen zur Annahme .

Aachen , 26. Mai . ( W. T. B. ) In ber heutigen Nach -

mittagssitzung des internationalen Bergarbeiter - Kongresses wurde

eine von der Miners Föderation und den deutschen Delegirten
eingebrachte Resolution , nach welcher alle Frauenarbeit in der

Bergbau - Industrie gesetzlich zu verbieten sei , einstimmig an «

genommen . Die Berathung über die Versöhnungskommission
und de » Arbeitslohn wurde bis morgen vertagt .

Ueber die AgitationStonr des Genoffen Liebknecht
geht uns aus England folgender Bericht zu :

Am 20 . Mai sprach Liebknecht in Southampton . Die Ver -

sammlung ( Sozialdemokraten und Trades - Unionisten ) war

gut besucht und begrüßten den Redner eiithusiastisch .

Besonderen Beifall fanden die Ausführungen über die

Jnternationalität der proletarischen Bewegung und die Ver -

urtheilnng der kapitalistisch -kolonialen Raubpolitik . Am 2l . Mai

wurde Liebknecht ein begeisterter ' Empfang von etwa 800 Ar -

beitern in Bristol bereitet , gleichfalls nicht nur Angehörigen der

sozialdemokratischen Bereine , sondern ebenso Gewerkvereinlern .

Auch hier trat das steigende Verständniß sür internationale Soli -
darität unb die Verurtheilung des Chauvinismus in allen seinen

Formen , zumal in bezug auf die künstliche Erregung der öffent¬
lichen Meinung in der Transvaal - Angelegenheit in erfreulichster
Weis « hervor . Dem Meeting in Oxford an , 22. prästdirte Prof .
Powell von der Universität . Zahlreiche Studenten waren an -

wesend , und trotzdem das eigentliche Arbeiterelement schwächer
vertreten war , wurde Liebknecht ' s Vortrag mit größtem Beifall

aufgenommen . Außer Liebknecht sprachen Dr . Aveling und Frau
Eleanor Aveling . Zweierlei war für diese sämmtlichen Ver -

sammlungen charakteristisch : einmal , daß von irgend welchem Haß
gegen Deutschland wegen der Transvaalangelegenheit in der
breiten Masse des Volks keine Spur vorhanden ist , sondern die

Brandmarkung der Jameson und Konsorten . In der nächsten
Woche wird Liebknecht in Glasgow , Edinburg , Bradford , Man -

chester und Liverpool sprechen .

Polizeiliches , Gerichtliches « .
— Sächsisches . Der Frau des Genossen S t « i n k u h l

in Wilkau , die einen Kolportageschein besitzt , ist ein Straf -
mandat folgeuden Inhalts zugegangen : „ Laut Gendarmen -

Anzeige sind Sie beschuldigt , in der 2. Hälfte des Monats April
1896 in Wilkau von Haus zu Haus die sozialdemokratische
Druckschrift „ Maifeier 1896 " feilgeboten zu haben , obwohl
der erste Artikel dieser Druckschrift eine Herabwürdigung
der Erinnerungsfeier deS Krieges von 1370 und 1871
und eine Verherrlichung der Pariser Kommune , sowie
eine Verhetzung des „Proletariats " gegen die „besitzende
Klasse " enthält , die gedachte Druckschrift mithin gegen die

guten Sitten verstößt und daher vom Feilbieten im Umher -
ziehen ausgeschloffen ist . Auf grund von § 143 , Ziffer 5 juneto
§ 42a und § 56 Absatz 3 der Reichsgewerbe - Ordnung vom
1. Juni 1891 wird daher gegen Sie hierdurch eine Geldstrafe
von 10 M. — und die Bezahlung nachverzeichneter Porto - Verläge
mit der Maßgabe festgesetzt , daß im Falle der Uneinbrinßlichkeit der

Geldstrafe an deren Stelle Hast in der Dauer von zwei Tagen zu
treten hat . Zwickau , 12. Mai 1896 . Königl . AmtShauptmann -
schaft . ( Name unleserlich . )

Dieses Strafmandat zeigt lediglich , daß die Preßfreiheit
innerhalb der grün - weißen Grenzpfähle der dort üblichen Sorte
von „Koalitionsfreiheit " vollständig die Waage hält . Der Mai -

fesl - Zeilung nachzusagen , ihr Inhalt verstoße gegen die guten
Sitten , richtet sich sür jeden , der sie vorurtheilsfrei gelesen hat ,
ganz von selbst .

Soziale Mebevfichk .
Die Verhältnisse in der Königsberger Kleider - « nd

Wäschekonfektion stehen auf dem gleichen niedrigen Niveau
wie anderwärts . Die „ Königsberger Volkstribüne " berichtet , daß
z. B. für 1 Dutzend Hemden für Erwachsene in den dortige »
Geschäften 1,20 bis 2,40 M. gezahlt wird . Eine Firma , die
nur en Zros handelt , zahlt 1,20 M. für das Dutzend Hemde » ,
das ist der niedrigste Satz , der dort gezahlt wird , den höchsten
Preis für ganz dieselbe Arbeit zahlt eine andere Firma nit
2,40 M. per Dutzend . Im übrige » wird im Durchschnitt
1,50 M. per Dutzend gezahlt . Für Kinderhemdchen werden 30
bis 80 Pf . per Dutzend , je nach dem Alter , gezahlt . Für
Hosen , englisch Leder , mit Taschen , zahlt ein Geschäft 20 Pf .
per Stück , für Jaquels , gefüttert mit Taschen , 35 Pf . das Stück ,
Damenblonsen 25 —30 Pf . per Stück , Oberröcke mit Rand 30
bis 40 Pf . per Stück . Für Schürzen wird im allgemeinen per
Dutzend großer Schürzen 30 Pf . bis 1,20 M. . je nach Ausstattung
gezahlt , Rockschürzen 70 Pf . per Dutzend , Kinderschürzen von 30 Pf
bis 1 M. per Dutzend . Für Bettwäsche zahlt man für ein
Dutzend großer Bezüge 50 Pf . , Einschüttungen mit Ecken per
Dutzend 70 Pf . , Kopskissenbezüge per Dutzend 30 Pf . , Laken ohne
Naht per Dutzend 30 Pf. , mit Naht 40 Pf . Damenhosen
geschürzt werden mit 1,10 M. per Dutzend bezahlt , Kinderhosen
init 80 Pf . per Dntzenb . Den Stoff zn diesen Arbeiten erhalte »
die Nählerinnen unzugeschnitten in Rollen , müssen sich denselben
also noch zuschneiden nach einer vom Geschäft gelieferten Probe .
Das Gar » müssen die Arbeiterinnen auch selbst liefern und kam ,
mau dasselbe inklusive Knopflochbaumwolle bei einem Dutzend
Hemde » aus ea . 25 Pf . berechnen . Rechnet man nun noch Abnutzung
der Maschine . erforderliche Reparaturen an derselben , das Licht an de »
langen Winterabenden , dann bleibt von den paar Pfennigen , die
gezahlt werden , bitterwenig übrig . Bei der Anfertigung von
Hemden ist noch am meisten zu verdienen und doch braucht
eine geschickte Arbeiterin , vielleichr noch mit Zuhilfenahme ihrer
Kinder 12 und mehr Stunden ununterbrochener äußerst an -
gestrengter Arbeit , um ein Dutzend Hemden fertigzustellen . Bei
einzelnen anderen Arbeiten stehen die Chancen noch schlechter.
Sodann nimmt die Lieferung noch zirka 2 Stunden , oft auch
noch länger , in Anspruch , sodaß ein wahrhaft jammerhafter Ver -
dienst herauskommt . Diejenigen , die sich einzig von dieser Arbeit
nähren , müssen , um ihr Dasein nothdürftig zu fristen , 15 bis
16 Stunde » täglich angestrengt arbeiten und doch ist die Roth
ständiger Gast bei ihnen .

Tic Ursache der Kcssclcxploflon ans dem Schrauben -
boot , das im Rhein bei Aßmannshausen sannnt seiner ganzen
Bemannung bis auf eine Person zu gründe ging , ist nach
Angabe bürgerlicher Blätter „ vollständig unbekannt " . Dem
gegenüber wurde der „ Mainzer Volkszeitung " von bestunterrichletcr
fachmännischer Seite geschrieben :

Die Explosion ist nach den auf dem Rheine bei den Schlepp -
Dampfschiffen and besonders bei ben Schranbendampsern gesetz -
widrigen Gepflogenheiten sehr erklärlich . Die K„ n -
kurrenzwuth der einzelnen Schifffahrts - Gesellschafte » ist . . nf
dem höchsten Punkte angekommen . Nicht nur , daß daS Schiffs -
personal durch lange » strengen Dienst auf das äußerst «
ausgebeutet wird , wodurch Unglückssälle unausbleiblich sind ,
soiidern auch die Dampskrast wird im Kessel bis auf daü
höchste gesteigert , um möglichst viel schleppen zu könne « .



Und besonders « erden bei Bingen , wo Vorspann genommen
werden muß , die Maschinisten und Heizer gewissermaßen ge -
zw un gen . über die gesetzliche Spannkraft der
Kessel zu heizen ! Dort ist keine Spannkraft von vier
Atmosphären vorhanden , denn das wäre ein uotorischer
Unsinn ; damit käme man mit der Last , die dem
Schiffe angehängt wird , absolut nicht vorwärts durch das
Binger Loch . Hier heißt es von oben herab : „ Da geben
wir ein Bischen Tnwak druff " , und da werden dann die
Sicherheitsventile mit schweren Eisentheilen
belegt , um das Entweichen des Dampfes zu hindern . Die
Spannkraft des Dampfes ist dann für die Mannschaften stets
lebensgefährlich . Diejenigen , die keinen Ueberdruck
nmcheil können oder wollen , werden eben entlassen und so
bietet jeder Maschinist und Heizer gezwungenermaßen die Hand
zu diesen » gesetzividrigen Treibe ». Die Ausbentungs -
» vuth der Gesellschaften ist eS also , die
an diesen Unglücksfällen die n, eiste Schuld
triff t. Ans der einen Seite keine Ruhe , überlange
Arbeitszeit , ans der anderen Seile die bis zum höchsten Punkte
gesteigerte Dampfkrast des Kessels . Uebrigens ist es auf den »
Rheine schon lange ein öffentliches Geheim niß . daß
auf den Schleppbooten Ueberdruck gemacht »verde »» muß und
besonders bei de » Schraubeudampsern , die durch Ueberdruck ver >
hältnrßinäßig leistungsfähiger »verde », , als die Raddampfer . Seit
vorigen , Jahr sollten § kon trollboote kommei » , sind aber bis
jetzt noch keine erschiene » .

Eine Gleichung dieser Mißslände in der Rheinschifffahrt ist
übrigens bereits »in Februar d. I . im hessischen Landtag von
unserem Genossen Jöst vorgcnonnven »vorde ». Als in der Ziveitc »
Kammer die Interpellation des Abgeordneten Wasserburg , den
Betrieb der Mainzer Außenbahnen betreffend , zur Besprechung
kam , »vies Genosse Jöst in der Debatte darauf hin , daß es
vielfach vorkoiniue , daß die Ventile fe st gekeilt » vürdei »
» inb mit einer viel höheren Spannung als der
k o n z e s s i o n i r t e n gefahren »v ü r d e. Diese Mißstände
»viiide » durch das Bestreben , möglichst viel Fracht in vcrhältniß -
mäßig kurzer Zeit an den Bestinimungsort zu bringe », hervor -
gerufen . Der Kapitän , der an » rascheste » die Reise vollendet ,
hat bei der Gesellschaft , für die er fährt , die meiste » Aussichten
auf ei » besseres Fortkomme ». Maschinisten und Heizer »verde »
dann von dieser Seite »vieder angetrieben , die bedenklichsten
Manipulationen zu mache » , » vovon häufig daS fernere Verbleiben
im Dienst abhängt . Arbeiter , deren Wahrheitsliebe über allen »
Ziveifel steht , berichten Dinge , die »na » kaum für möglich hält
und die die schlimiilsten Erscheinungen bei prositivüthigeu In -
dustrielle » auf dein Lande »veit übertreffen . Die Konkurrenz , die bei
der Rheinschiffsahrt herrscht , und die Geunsseulosigkeit mancher
Unternehmer haben allmälig geradezu gemeingefährliche Zustände
geschaffen . Leider sind die Himveise des Genosse »» Jöst bisher
ohne Erfolg gebliebe ». Die Behörden »verde », »vie »vir hoffe »,
nun endlich dahin »virke ». daß diese Mißstände verschivinden .
Acht Personen haben diesmal ihr Leben lasse » müssen und
warn » » » ? DieseS „ Warum " , das auf aller Lippen schwebt , »vird
vielleicht nie ganz nnfgeklärt »verde »; aber »vir haben triftige
Gründe zu der Annahme , daß es die Folge eines gesetzividrigen
Betriebes geivesen ist .

In Solingen sind in » Geiverbegericht anstatt der
vorschriftsmäßige » 21 Arbeitervertrcter seit längerer Zeit nur
10 vorhanden , ohne daß der Vorsitzende des Gerichts , Herr Hoppe ,
die erforderlichen Reumählen anordnet . Aus den Kreisen der
Wähler der �Arbeiterklasse »vird dagegen beiin Bezirksausschuß
Beschiverde geführt . In der Beschiverdeschrift sind noch folgende
Mängel angeführt : Nach § 29 , Absatz 2 des Regulativs soll vor
den » I. April alljährlich die Reihenfolge , »vie die Beisitzer an den
Sitzungen des Geiverbegcrichts theilzunehme » habe » , durch A» S -
loosnng festgestellt »verde »». Dies ist nicht geschehen , auch ist zu
verzeichne », daß einzelne Beisitzer innerhalb Jahresfrist kaum ei »,
höchstens zivei Mal zu de » Sitzungen berufen »vurde ». Sodan » darf
nach § 6 deS Regulativs der Vorsitzende weder Arbeitgeber noch
Arbeiter sein . Der derzeitige Vorsitzende des Geiverbegerichts ,
Herr Hoppe , ist jedoch im Geschäft seines Sohnes tagaus tagei »
thätig , führt die Bücher , entlohnt die Arbeiter und übt alle Ver -
richtungen eines Arbeitgebers , ganz abgesehen davon , daß er
durch Kapitaleinlage an der genannten Firma höchst interessirt ist .

Achtung ? Bnchdruckerci - HilfSarbciterund Arbeiterinne » !
Betreffs unserer Neunstuuden - Beivegung ist »»itznlheilen , daß
»vieder eine der größten Druckereien nach drei »vöcheiillcheni 5tnnipfe
kapitulirt hat . Damit der Sieg ein vollständiger »verde , ist es
nothivendig , die Einführung des >iell »stü >idigeii Arbeitstages
überall mit Energie zu sorderu und zu vertheidigen . Deshalb
frisch ans Werk . Die S t r e i k k o n» m i s s i o n.

An die Schäftearbciter nnd Arbeiterinnen Berlins .
Laut Beschluß der letzten Generalversanrnilung vom 9. Mai hat
sich der Verein Schäfiebranche aufgelöst und ist den » Zentral -
verband deutscher Schuhmacher beigetreten . Es muß » un
unser innigstes Bestreben sein , die Organisation aufzubauen ,
daß sie zu einer Macht gelangt , die zur Durchführung
besserer Lohn - und Arbeitsverhältnisse nöthig ist . Die Zahl
derjenige »», die bemüht sind , die Interessen ihrer Berufsgenossen
zu vertreten , ist zu klein . Wir ersuchen deshalb unsere Berufs -
genossen , eifrig für den Anschluß an die Organisation zu wirken .
Die Bersaminlungen finden »veiter in dem bisherigen Lokal

Rosenthalerstr . 57 statt . I . 31. : A. Hille .

Achtung , Portefeuiller ! Die Differenzen bei der Firma
Heymann u. Comp . , Dresdenerstr . 82/83 , sind durch «inen Ver -

gleich beigelegt .

Die Tabakarbeiter und Tabakarbeiterii » « en von Berlin
und Uingegend »verde »» auf die an » Donnerstag , den 28. Mai ,
abends 8l/z Uhr . in , „ Schntzenhaus " , Linienstr . S, stattfindende
große öffentliche Versammlung mit dem Beinerken aufmerksam
gemacht , daß außer dein Bericht über den Stand der Lohn -
veivegung ein Vortrag des Frl . Ottilie Baader stattfindet ,
welcher ganz besonders das Jntereffe der Arbeiterinnen hervor -
zurufen geeignet ist . Wir veriveisen deshalb auf die betreffende »
Jnserate des „ Vonvärts " .

Zum Tabakarbeiterstreik geht nnS von Herrn JacqueS
R a p h a e l i folgende Berichtigung zu : Wie ich schon
in meiner Enviderung im Jnseratentheil der Sonntags »
uuminer voin 24 . er . 3. Beilage erklärt habe , ist es un -

»vahr , daß ich die Bezahlung des Lohntarifs verweigert habe .
Der Widerspruch selbst liegt schon in beiden von der Lohn -
kommisston gegen mich geführten Angriffen ; während in der
? lnnonce vom Sonnabend die Lohnkominisfion behauptet , ich sei

Fabrikant und fabrizire . schreibt dieselbe Lohnkonimission unter

„Geiverkschastlichcs " am Sonntag . den 24. cr . , daß ich keinen

einzigen 3lrbeiter beschäftige . Das letztere habe ich aber

schon in meiner „ Erivlderung " in » Jnseratentheil vom 24 . d. M.

gesagt , als ich noch keine Ahnung hatte , »vie der geschätzte Leser

finde » »vird , von der z »v e i l e n Publikation der Lohnkomuiission

gegen mich .
Die Lohnkominissson hätte mich mindestens fragen müssen ,

ob ich fabrizire oder nicht » nd ob ich in solchen , Falle bereit

bin , den Lohntarif anznerkeniien ; es ist aber bis

zur Stunde kein Mensch bei mir geivesen . — Ich er -

kenne nicht nur den geforderten Lohntarif an , sondern
erkläre »iiich bereit , bei Wiederaufnahme der Fabrikation
wieder un » — wie auch früher — » » ehr als den

geforderten Lohntarif zu zahle » . — Siehe »nein

Berichtigungs - Jnserat voin Sonntag , den 24 . d. M. . 3. Beilage ,
Seite 3.

Es ist ferner eine Entstellung der Thatsachen , daß ich
die Zigarrensabrikation begann , n»»r — um Reklame damit

zu machen ; es ist natürlich Reklaine schon , »venn

Verantwortlicher Redakteur : August Jncobey , Berlin . Für

ich innerhalb V Monaten der zweitgrößte Zigarrenfabrikant
Berlins geworden bin , — daS mögen mir doch einmal die
Konkurrente » aus der Lohnkommffsion nachmachen , und daß
ich mit S4 Arbeitern und Arbeiterinnen das »var , darüber
»vird die „ Ortslrankenkasse der Zigarrenarbeiter , Zigarrensortirer
und deren geiverbliche Hilfsarbeiter zu Berlin " Lluskunft er -

theilen .
Es ist ferner univahr nnd zeugt von Unkenntniß der der »

zeitigen Verhältnisse in der Zigarrenfabrikalio », daß ich von

Fabrikanten beziehe , »velche iin Zuchthause arbeiten lasse ». Es

fällt keinem vernünftigen Fabrikanten mehr ein , im Zucht -
Hause arbeiten zu lassen , da er hierdurch nichts als Nach -
thcile hat .

Daß ich , »vie die Lohilkom »>»issio >» behauptet , für 1,75 Pf . und
2 Mark jc . : c. schon eine sehr anständige Zigarre verkaufe , die
von Rsstmirate »»«»» mit 5 Pf . verkauft »vird , kann mein Renommee

ja n » r erhöhen und »vill ich dies der Lohnkon »lnission als einzige
Wahrheit ihrer 3lngriffe anerkennen .

Arbciterclltlassnngell . 3luf der Werft in Lübeck » vurden im

Laufe der Woche 37 31rbeiler entlasse ». Man vermuthet , daß die
Werst sich nach und nach aller 3lrbeiter entledigen »vill , die au »
1. Mai feierten ; der Grund , es mangle au Arbeit , ist iusofern
hinfällig , als die übrige »» dort beschäftigten Arbeiter vier Tage
in der Woche Ueberstundei » machten .

Ruf der ' Ziegelei Vorwerk in Lübeck , Besitzer Wodick ,
habe » . 16 Arbeier wegen Lohndifferenzen die Arbeit nieder -
gelegt .

Der Streik der Kaffecverleserinucu in Hamburg und

einige daran sich schließende Borgänge habe » zur 3lrretirll »g
einer ßlnzahl von Personen geführt , von denen der größte
Theil wieder entlassen , einige aber in Untersuchungshaft
behalten »vurden . Gegen 29 Personen — Kaffeeverleseriiinen und
3Irbeiter — ist nunmehr Anklage erhoben »vorden , und zivar
»vegen Vergehens gegen § 1S3 der Gewerbe - Ordnung , Be¬
leidigung ( von Sireikbrechcrinnen und Polizeibeamten ) , Körper -

Verletzung , Widerstands gegen die Slaatsgeivalt , Auflaufs und
Uebertretuug einer Altoner Polizeiverordnung .

In Elulshorn ( Holstein ) stehen die Schuhmacher
»nit ihren 3lrbeiigeberu in Lohndifferenze ». Vor Zuzug »vird
dringend geivarnt !

Ter Streik tu der Oelfabrik von G a i s e r u. Ko . in
Harburg dauert bereits 6 Wochen und ruht seit dieser Zeit
der Betrieb vollständig . Die Forderung der 3lrbeiter , 3 . 20 M.
pro Tag , ist sehr bescheiden , da dieser Satz nicht einmal so hoch
ist , »vie der aus verschiede »?»» Oelfabriken bereits gezahlte Lohn .
Nichtsdestoiveiiiger verlangt der Unternehmer , die 3lrbeiter sollen
bedingungslos zu Kreuze kriechen nnd zu den alten Bedingt » ngen
»vieder ai »faiige ». Die Mitglieder der Kommission , die mit den »
Unternehmer verhandeln und die Wünsche der3lrbeiter vortrage »
»vollten , »vurden einfach gniiaßregelt nnd dadurch der Streik
provozirt . Man läßt » un den Betrieb ruhen und gedenkt die
Slrbeiter durch den Hunger zu zwingen , zu den alten Bedingungen
»vieder anzufangen . Wir ersuchen daher die Arbeiter Deutsch¬
lands , uns in diesem Kampfe zn unterstütze ». Dan » »vird auch
der Sieg auf seite » der ' Arbeiter sein . Zu unterstützen sind
103 Man » mit 209 Kindern . Die S t r e i k k o m m i s s i o ».

3llle Geldsendungen sind zu richten an H. Gntwirth ,
?ldr . : Herr », L a »» p r e ch t , Harburg a. d. Elbe . Karnapp 19.

Die Arbeiterpresse »vird um Abdruck gebeten .

Eil » Streik der Maurer ist in K ö l n bei dem Maurer -
»ucister Streisler ausgebrochen . Die 3lusstä »digei » fordern eine
Lohnaufbesserung von 20 Pf . pro Tag und die Errichtung einer
wetterfesten Baubude . Herr Streisler entließ die ihm diele Forde -
rungei » überinittelude , aus drei Personen bestehende Koiumission .
Darauf legten zivei Drittel von den bei Streisler beschäftigten
Maurern die 3lrbe ! t nieder .

Der Streik der Tischler Neu - Isenburgs dauert un -
verändert fort . Ausständig sind 140 Arbeiter ( 86 verheirathet
mit 254 Kinder ») . Geldsendungen sind zu richten an den Bor -
sitzenden des Holzarbeiter - VerbandeS Jean Seel , Lndivigstr . 89 .

Zur Sohnbewegung der Leipziger Bauschlosser . Den
von den Geselle » gestellten Forderungen : Einführung der
» ennstündigen 3Irbeitszeit , Festsetzung eines Minimalivochen -
lohne » von 18 Mark , Lohnerhöhung um 15 Prozent und
30prozentiger Zitschlag für Ueberstnnden , ist von der Innung nur
thcil »veise zugestimmt »vorden . Schon jetzt sind ii » de » größer «»»
Werkstellei » fast durchgängig » nd in den kleineren Werkstelle »,
vereinzelt Lohnerhöhungen in kraft getreten . Am 31 . Mai werde »
die Geselle » zu dem ablehnenden Verhalten der Innung definitiv
Stellung nehmen .

I » Aue im sächsischen Vogtland haben die Former der

Maschinenfabrik D r n i d e n a u »vegen zu geringen Lohnes die
' Arbeit eingestellt .

Nach Gera ist der Zuzug der Maurer fernzuhalten , da
der Streik n, »verändert fortdauert .

Ter Streik in der Reifenberg ' schen Schllhfabrik in
Mainz ist beendet . Die Forderungen der Streikenden » vnrde »
bewilligt .

Zur Streikbewegung i » Böhme » . Bis zum 19. d. haben
200 Schuhmacherineister den neue » Tarif beivilligt . 390 Arbeiter
sind abgereist und 500 stehen noch im Ausstand . Zuzug von
Schuhmacher » nach Prag ist zu vermeide » . — lieber die
Svdaivasser - und Brotfabrik des Dr . Zatka in Karoline » -
thal »vnrde »vegen Maßregelung der Vertranensmäuner der
Bolffolt verhängt . — Der Streik in der Liebeucr Spinnerei und
Weberei der Brüder Perutz dauert fort . Die Firma bietet eine
Lohnerhöhung um 10 pCt . und Aufnahme aller Streikenden . Die
Ansstäudige » fordern eine 20 prozentige Lohnerhöhung , »vodurch
sich der Lohn des einzelnen Arbeiters nur um 80 Kreuzer
»vöchentlich höher stellen »vürde . Weitere Unterstütziliig der
Streikenden ist nothivendig .

Gevichks - Iettung .
Bor dem Rixdorfer Schöffengericht hatten sich am

Freitag der Metallarbeiter Julius B i e >v e g und der Gast -
»virih Friedrich Schulze zu Rixdorf »vegen Uebertretnng
der Verordnung vom II . März 1850 zn verantworte » . Vie > veg
»vurde beschuldigt , au , 3Ibe » d des 20 . März d. I . «ine Versau » »»-
l »»g, von »velcher der Polizei Anzeige gemacht »verde » mußte , nicht
angemeldet zu haben , während Schulze »vegen Hergabe seines
Lokals zur Verantwortung gezogen »vnrde . Die Veiveisaufnahme er -

gab folgeudeu Sachverhalt : Am 20 . März d. I . halte Viciveg die in der

Kiesling ' schei » Metallivaarenfabrik beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen zu einer Besprechung in das Sch»»lze ' sche Lokal
geladen , »voselbft Vieiveg über die in der Fabrik bestehende Straf -
gelderkasse , »velche er » n Auftrage des Personals geprüft hatte ,
Bericht zu erstatten . Da ein « derartige Besprechung »»terner
Werkstattangelegenheitei » der polizeiliche » Anmeldung nicht de -
darf, so war selbstverständlich der Polizei keine Anzeige von dem

Stattfinden der Versammlung gemacht »vorden . Umso erstanntcr
»var via », als noch vor Beginn der Versammlung der Oberwacht -
meister P e i >» ö mit mehreren Gendarme » angerückt kam
und die Versanimltliig für anfgelöst erklärte . Verschiedene Ver -

sammlungsbesucher , »velche regelmäßig bei Schulze verkehren ,
begaben sich nun » ach der Gaststube , aber auch hier
» vurden sie von dem O b e r >v a ch t n» e i st e r nicht
geduldet , vielmehr zivang derselbe de » Bastivirth Schulze ,
seine g e s a »» »> t e i» Gäste hinauSjuw eisen nnd
das Lokal für diesen ' Abend gänzlich zu
s ch l i e ß e :> ! ! — I » der Hauptverhaiidlung vermochte Peine
nicht z » bekunden , »velche »» Zweck die Versammlung gehabt , doch
glaube er , daß man über «inen Streik in der Kiesling ' sche » Fabrik
habe berathen wolle ». Von dem Stattsinden der Versammlung sei

er von einem Amtsschreiber unterrichtet worden . Der an der
Versammlungsauflösung mitbetheiligte Gendarm PeterZ be -
kündete , daß ihn » von mehreren Arbeiterinnen von der Ver -

sammlung Mittheilung gemacht sei und daß diese dabei an -
gegeben bätten , es handle sich um Beschlußfassung über einen
Streik . Der Angeklagte Bieweg bestritt dies entschieden und auch
Schulze hatte hiervon nichls gehört . Trotzdem hielt der Amts -
anivalt die Schuld beider Angeklagten für enviesen . Unzweifel¬
haft habe eS sich un » einen Streik — also eine

öffentliche Angelegenheit — gehandelt und daher habe
die Versannnlung polizeilich angemeldet »verde »» müssei »
Er beantrage gegen Vieiveg 100 M. (! ! ) , gegen Schulze
20 M. Geldstrafe . — Der Zlngeklagte V i e w e g »var der Zln -

ficht , daß nur das zur Beurtheilung komme » könne , »vas er
wirklich gethan , nicht aber , was er eventuell habe thun
» vollen . Die Verhandlung habe doch nicht den geringsten
Beiveis dafür erbracht , daß in jener Versammlung , die zudem
noch gar nicht stattgefunden habe , eine öffentliche Angelegenheit
erörtert iverden sollte . Er beantrage daher seine Freisprechung .
Der Gerichlshof schloß sich diesen SluSfühnmgen an und sprach
beide Angeklagte frei .

Das Urtheil acgci » de » Antisemiten Fritz Scdlatzek in
Brcslan , der von oer Strafkammer wegen Wuchers an Studenlei ,
und Schülern »»erurtheilt »var , ist vom Reichsgericht ausgehoben ,
da eine Vermögensschädigung bei den jungen Leuten nicht nach -
geiviesei » sei .

Die Katze läßt daS Mause » nicht . Die Strafkammer in
Aachen verurtheilie den Alexianerbruder Michel wegen Körper -
Verletzung zu 6 Monaten Gefäugniß .

Der Ranbmörder « nd Polizeispitzel Kögler ist ain
Sonnabend in Reicheuberg zun , Tobe dlirch den Strang ver -
urlheilt »vorden . Den Geschivorenen lagen 39 Frage » ,
vor . Die Frage »vegen vollbrachten Raubmordes an Georg
Rauchfuß »vurde mit 8 gegen 4 Stimmen , diejenige wegen ver -
suchte »» Raubmordes an Frau Rauchfuß mit 9 gegen 3 Stimme »
und diejenige »vegen versuchten Raubmordes an Emilie Waiversich
mit alle » 12 Stimmen bejaht . Am Schlüsse der Verhandlung
traf » och ei » Brief aus Sachsen ein . in »velchem Kögler eines
neue » Mordes beschuldigt »vird .

Veifliunrnluttgen .
Die streikenden Mnfikinstrumeiiten - Arbeiter hielten am

Dienstag Vormittag in der Brauerei Friedrichshain eine stark
besuchte öffentliche Versammlung ab behufs Stellungiiahme zuin
Stand ihrer Lohnbewegung . Der Referent K a r o »v schildert
den Verlauf und die Situation des Streiks als unverändert .
Die Fabrikaute » »iiühtcn sick ab , in ihrem Lager niöglichste
Einigkeit zu erhalten . Das gleiche ist auch bei bei »
Llrbeitcri » Grundbedingung zur stegreiche » Durchführung des

Kampfes , dies sei aber bis jetzt in durchaus an -

erkennenswerlher Weise der Fall , darum sei auch
keine Ursache vorhanden , den Kampf zu beenden und
die Bcdiiiglingei » der Fabrikanten anzunehmen . Redner
fordert die Versammlung auf , in erster Linie gegnerische An -

sichten zum 3lusdruck zu bringen , falls solche vorhanden sind .
3lrl »dt polemisirt gegen die ivahrheitswidrigen Berichte de ?

Fabrikantenorgaiis , der „ Musikinsirninenten - Zeitung " und erklärt ,
daß die Kommission der Streikenden nichts anderes als die Fort -
fübrnng deS Kmnpses empfehlen könne , »venn nicht «ine

größere Slnzahl gegnerischer Ansichten laut werden . Wetzel ,
Krieger nnd Rese äußern sich in ähnlichem Sinne und schildern
die Bemühungen einzelner Fabrikanten , ihre » vankelmüthigen
Kollegen zum ' Ausharre »» zu bcivege » »>nd andererseits Streik -

brecher zu gewinnen . Es sei unmöglich , aus die Bedingungen
der Fabrikanlen einzugehen , sondern es müsse an stelle der

bedingungslose », 3lufnahme der Arbeit zum mindestens eine ehren »
volle Grundlage zu »veiieren Verhandlungen geboten werden .

Hundt nnd Piclicke beziveifeln , daß , nachdem die Instrumenten -
' Arbeiter den Befähigungsnachlveis geführt haben , baß sie ohne
Unterstützung einen ernsten Kampf führen können , sich noch Be »

fürivorter der Beendigung des Streiks finden »verde »». Schade
stellte die Behauptung ans , daß bei den Streikenden der Piano -
Mechanik - Branche , i » welcher »och zahlreiche Unorganisirte und

»veibliche 3lrbeiter beschäftigt »varen , eine Anzahl Wankel -

müthiger vorlzaiide »» sei , »vas von Grundmann ent »

schieden in Abrede gestellt »vird . Zln der »veitcre » DiS -

kussion betheiligen sich P o d a n n y , Fischer , Voigt
und Seibt , »velche sännntlich für Fortführung des Streiks ein -
traten . Folgende Resolution gelangt am Schluß der Versa »»» »-
lil »!Z einstimmig zur Lliinahme : „ Die heutige Versaiiimluug be -
schließt die in voriger Versammlung gefaßte Resolution aufrecbt
zu halte », bis eine Einigung erzielt »vird . Desgleichen beschließ »
die Bersaiinnlung au » Freilag eine Vertrauensmänner » Sitzung
der von » Streik betroffenen Fabriken abzuhalten . "

Die Parquctbodenleger hielten an » dritten Feiertag bei

Zubeil , Lindenstr . 106 , eine öffentliche Versammlung ab , die

äußerst zahlreich besucht »var . Die Kommission berichtete über
die Verhandlungc » mit den Firmeiiiiihaberii folgendes : Seitens
der Fabrikanten habe mau den Wunsch ausgesprochen , es möchte
eine Eriiiäßiguug im Tarif de», Firmen gegenüber statlfiiide »,
»velche Arbeiten bis zum 15. Mai zu billige » Preisen
abgeschloffen haben , »vären diese Arbeiten erledigt , so ver -

pflichte » sich dieselben , den neue » Tarif z>» bezahlen . Außerdem
seien ' Abäuderuiigen im 3lbs . 10 und des Schlußpassus deS Tarifs
»ölhig , da namentlich der Schliißpassus z » Mißhelligkeiten führen
könnte . Zum Schluß fei seitens der Unternehmer angeregt
» vorde » , einen gegenseitigen Vertrag zu schließen , »»»n ein gutes
Einvernehmen zimschen beide », Parteien herzustellen . Da die
Kommission zu den Verhandlungen »»it dem Mandat erschienen
sei , 3lbänderungen im Tarif außer Absatz 10 nicht zustimme » zu
dürfen , konnten selbstverständlich auch die beanstandeten Po -
silionen keine andere Regelung finden . In der folgenden Dis -

kussion »vurde hervorgehoben , daß seitens des Vertreters der

Firma Kampmeyer dem Chef der Firma »» » genaue
Mittheilungen über den Verlauf der Kommisstonssitzung
gemacht seien . Weiter »vnrde auch betont , Ermäßigungen
im Preise einzelne », Firmen gegenüber auf keinen Fall eintreten

zu lasse ». Folgende Resolution gelangte einstimmig zur Annahme :
Da seitens des Vertreters der Firma Kampmeyer unrichtige Mit -

theilungen über die geiiieinschastliche Kommissionsfitznng gemacht
»vorden sind , lehnt die heutige Versammlung bis aus »veiteres

jede Unterhandlung »nit de » Prinzipalen ab . Zuin Schluß wurde
dir SIntrag angenommen , Material von den Firmen , welche den
Tarif nicht beivilligen , aus keine », Fall zu verlegen .

Arbrit « - KUdunarchul » . Die P s t r. g st s e r i e n dauern von
Sonntag , den Ma » , b » i e » nschltebl » ch Donnerstag , den
SS. Mal . Wiederbcgtn » de « n II t e r r t ch t » t n deiden Schulen
am Freitag , den es. Mai .

Arb - itir - si >»g- r »>u»d Berlins und Umgegend . Bcrsihender Ad. sion .
man » , Pafewaikerstr . 3. Alle Ainderungen im VeretnStalender find zu richlcn
an Friedrich «orlnin , Manicustelflr . 4!>, v. !I Tr.

Ardeitrr - Ziancherbund «Zerli »» , >»d Slmgegrnd . Aenderungen
im BereinSkalcnber find zu richle » an Otto Schulz . Kottbuserdamm 72. ,

Kund der geselligen Arbeiteeverei »» Kerli » » » nd jlinzcgcnd
Alle Zuschristen den Bund detrestend lind zu richten an : Hermann
Iah » , Schönhauser Allee »??- .

Vetresifxen und letzte Ltocheichkeu .
Budapest , 25 . Mai . ( W. T. B. ) Die Direktion der Berg -

»verke der öslerreichisch - ungarischen Staalsbnhn demeutirt die nu »
Sonnabend hier und in ' Wien Verbreiter geivesene Meldung über
eine Explosion in der Reschitzaer liohlengrube .

Athen , 26 . Mai . ( B. H. ) Die griechische Flotte ist unter
Dampf gesetzt »vorden und gehl infolge der blutigen Exzesse auf
Kreta heute noch nach bor » ab . De >n Vernehme » nach begiebt
sich auch das jetzt hier vor ' Anker liegende deutsche Panzerschiff
„ Loreley " nach Kreta .

de » Juscrntentheil veranUmtlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu Ii Beilage
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UoKstfes .

, . 3ur Lokalliste . In sehr alberner Weise schafft die
irtpUahstisch - kalholische „ Germania " durch die Wuth , mit der sie
die selbständige Arbeiterschaft begeifert , ihrer Sache eine Blamage .
Als „offiziellen Schivindel der Sozialdemokratie " bezeichnet sie

nämlich die Mittheilung unserer Lokalliste , wonach das Ge -
sellschaftshaus in der Rüdersdorserstraße der
Arbeiterschaft zu Versammlungen zur Verfügung stehe . Aus
unklare » Andeutungen , welche das Blatt dann bringt , ist zu
entnehmen , daß� fronune Seelenhirten katholischer Observanz
das Lokal jetzt gänzlich für ihren Zweck erworben haben und
daß sie es in folgerichtiger christlicher Duldung hinfort der
sozialbemokratischen Arbeiterschaft nicht mehr zur Verfügung stellen
ivollen . Ist dem so. dann kann den Herrschasten schon geholfen
werden ; im vierten Berliner ReichstagsMahlkreise hat der Ar¬
beiter am allerwenigsten nöthig , seinen Feinden das Geld ins
Hans zu bringen .

Achtung , Schiineberg . Die Leser de ? „ Vorwärts " und
anderer Parteiliteratur werden ersucht , soweit sie vom 1. Juni
ab von der Parteispedition bedient sein wollen , dies dem Partei -
spediteur W. Bäumler , Relzigerstr . 59 S . IV . , zu melden und
vom bisherigen Spediteur abzubestellen . Damit in der Lieferung
kein Störung eintritt , müssen auch die schon Gemeldeten die Ab -
bestellnng nicht unterlassen . Die Zeit ungskom Mission

Den Mitgliedern des sozialdemokratischen Wahlvereius
Charlotten bürg zur Kenntniß , daß laut Versammlungs -
beschluß die Lese - und Diskntirabende jeden Mittwoch nach dem
20 . im Monat im Lokal Bismarckhöhe abgehalten werden . Ter
nächste Diskutierabend ist also am 27 . Mai abends S' / - Uhr .
Der Vorstand .

Die brave Polizei hat es während des schönen Pfingst
festes zum theil recht sauer gehabt . Saß da unser Genosse , der
Maurer S i l b e r s ch in i d t am zweiten Pfingsttage feclms
vergnügt im Grunewald und freute sich , daß die grundgütige
Mutter Natur abermals mitleidig statt Bajonnette und Gummi -
schläuche Blumen und dustige Kräuter hatte wachsen lassen . Nur
eins that ihm leid , nämlich daß seine brave Ehehälfte krankheits -
halber den schönen Frühlingstag in Einsamkeit zu Hause vertrauern
mußte . Voll innigen Mitleids kam Silberschmidt am Abend heim , und
schickte sich an , der Gattin geziemend Trost zu spenden . Solches
war nun , wenigstens von wegen der Langenweile an diesem
Tage , nicht nöthig gewesen . Denn während der Ehemann das
Blümlein blau im schattigen Walde bewundert hatte , halte die
Hausfrau auch ihr blaues Wunder erlebt . Um 5 Uhr nach
mittags erkannte sie viü - ä - vis ihrem Fenster einige Gestalten , die
der Beschreibung nach bedenklich denen ähnlich sahen , die im
Prozeß Auer und Genossen eine so anheimelnde Rolle
gesptelt hatten . Nicht lange dauerte dies Präludium
bangenden Zweifels und es klopfte mit der Energie ,
die einer guten Sache würdig ist , an die Hausthür . Frau
Silberschmidt öffnete und vor ihr standen ein Polizeilieutenant ,
ein Schutzmann und ein Kriminalbeamter . „ Wo ist Ihr Mann
geblieben , wo sind die vielen Leute , die ins Haus gingen ?
lautete die Frage dieser Herren . Fra « Silberschmidt sah die
Männer der heilige » preußischen Ordnung staunend an und bat ,
sich deutlicher zu erklären . Ja es müsse eine geheime Ver -
sammlung im Haus « stattfinden ; sie solle nur mit der Wahrheit
herausrücken . Die Frau unseres Genossen lächelte und ihre
Heiterkeit überstieg fast die zulässigen Formen , als einer der
Beamte » de » Ueberzieher und den Hut des gefährlichen Mannes
als Beweismittel ergriff . Wo der Hut ist , da ist auch der Hebel
thäter , folgerte der Mann des Gesetzes ganz logisch , und un
gläubig beruhigte er sich erst ein wenig , als Frau Silberschmidt
treuherzig versicherte , daß ihr Gatte des schönen warmen Wetters
wegen im Strohhut ausgegangen sei . Es war nichts mit der
geheimen Versammlung , und die Beamten gingen , ohne den
Staat gerettet zu haben . Als Frau Silberschmidt aber vom
Fenster auS den Herren nachsah , bemerkte sie, daß etwa
ein Dutzend Uniformirte und Nichtuniformrrte Haus und
Thorweg besetzt hielte ». Wir wissen nicht , ob ein Scherzbold so
boshaft war , den armen Mannen des Herrn Schöne eine so
infame Plage zu bereiten ; aber nach den heiteren Ergebnissen ,
welche die berühmten Polizeithaten gegen Auer und Genossen vor
acht Tagen ans Licht führten , ließe sich eine solche Bermnthung
schon rechtfertigen .

In der Milchkuranstalt Vikloriapark ist unter den dort
beschäftigten Kutschern eine Lohnbewegung ausgebrochen .
Die Leute haben eine Arbeitszeit von morgens 4 Uhr bis abends
7 Uhr uud je nach der vorliegenden Arbeil auch bis S Uhr ; dabei
oft mir «ine Mittagspaus « von einer halben Stunde ,
wenn sie auf ihrer Rundfahrt seitens der Kundschaft lange auf -
gehalten werden . An jedem 13. Tage fällt auf die Kutscher auch
noch die Pflicht der Stallwache , fodaß dann die Arbeitszeit
dauert von morgens 4 Uhr bis zum andern Abend
3 U h r . Die regelmäßige tägliche Arbeitszeit beträgt
demnach 17 bis 18 Stunden , jeden 13. Tag aber 38 bis
4 « Stunden . Der Kutscher , der das „ Glück " hat , am Sonntag
zur Slallwache zu kommen , genießt dafür weiter das Vergnügen ,
so und so oft zur Milchhalle im Viktoriapark die Milch im Karre »
den Berg hinaufschleppen zu dürfen — die Pferde haben
natürlich Sonntagsruhe — auf den Kutscher dehnt der Herr
Oekonomierath Grub das Gebot der Sonntagsheiligung nicht aus .

Für diese unerhört lange Arbeitszeit von täglich 17 bis IS
Stunden gewährt Herr Oekonomierath Grub , der in feinen
Reklamenotizen sich sehr , sehr hoher Protektionen rühmt , de »
Kutscher auch einen sürstlichen Lohn : 30 M. monatlich . Als die
Kutscher nun verfloffenen Sonnabend ihre Forderung ans Arbeits
zeitverkürzung und Lohnerhöhung vorbrachten , wurden sie
kurzerhand abgewiesen : Herr Oekonomierath Grub
— so erklärte der Geschäftsführer v. Lettow — kann für diesen
schönen Lohn Kutscher genug bekommen . Und was verlangte »
die » » verschämten Arbeiter ? 13 stündige Arbeitszeit
( von morgens 4 Uhr bis abends 5 Uhr , dazu wollten sie die
Vesperpause in Wegfall kommen lassen ) . Wegfall der
S t a l l w a ch e und einen Wochenlohn von 21 Mark bez .
Monatslohn von 90 M. Wir dächten , diese Forderungen seien
so bescheiden , daß man eigentlich nicht begreift , wie ein an -

stand iger Mann sie als unberechtigt ansehen kann !

Ein offiziöser Stostsenfzer des Arbeitsausschusses der Ge -

iverbe - Ausstellung findet sich in der „National - Zeitnng " , welche
den Klagen der Ausstellungsbchörden über den Mißbrauch , der
mit den Freikarten aller Art getrieben wird , einen sehr leben -
digen Ausdruck giebt . Um die AusstellungS - Nassauer
abzufassen , machten sich eine Anzahl von Mitgliedern
der Ausstellungs - Verwaltung das Feiertags - Vergnügen ,
selbst die Kontrolle auszuüben , und siehe da , sehr bald war es
den Herren gelungen , eine Anzahl Karten zu konfisziren . anzu -
ballen und zu beanstanden . Das Resultat dieser scharfen Kontrolle
wurde dann zum Gegenstand eingehender Berathung darüber gemacht ,
,vic dieser Schädigung der Ausstellung erfolgreich entgegengetreten
werden kann . ' Als ein sehr wirksames Mittel erwies sich — so schreibt
die „National - Zeitnng " — die Einrichtung , daß für die Inhaber
von Dauer - und Freikarten besondere Eingänge geschaffen sind.

Dadurch soll die Möglichkeit gegeben sein , jede Karte genau zu
prüfen , den Inhaber mit der Photographie zu vergleichen und
ein Examen anzustellen , wo Verdachtsmomente vorliegen . Wir
verdenken es natürlich dem Ausstellungskomitee nicht , wenn es

sich vor Schaden und Mißbrauch zu schützen versucht ,
aber wir geben doch zu bedenken , ob durch eine derartige hoch-
nothpeinliche Untersuchung aä corarn publicum der Ausstellungs¬
sache gedient wird . Nach unserer Meinung ist es für einen an -

ständigen Menschen geradezu unmöglich , sich dem beabsichtigten
Examen der Ausstellungspolizei auszusetzen und wir zweifeln nicht
daran , daß die meisten der Freikarteninhaber , namentlich
die Vettreter der siebenten Großmacht , lieber die 50 Pf . Eintritts -
geld zahlen , als sich der Möglichkeil aussetzen , von einem zu
Mißtrauen geneigten Ausstellnngsbeamten examinirt und ev. zurück -
gewiesen zu werde » . Das Ausstellungskomitee sollte sich auch gegen -
über dieser gewiß schwierigen Aufgabe bewußt bleiben , daß es
ein großstädtisches Unternehmen leitet , und daher alles vermeiden ,
was zu kleinlichen Chikanen führen muß . Wenn jedoch der

Arbeitsausschuß die Inhaber von Dauer - und Freikarten ans Herz
und Niere » prüfen zu müssen glaubt , dann rathen wir ihm , nicht
nur die Photographien , sondern auch von jedem Vorzeiger die

Vorlegung eines Signalements zu verlangen , welches von ge-
wandten Leuten am Alexanderplatz angefertigt und polizeilich
abgestempelt sein muß . —

Ten mchrfacheu bereits registrirteu Zlrbcitseiustcllungen
in der Gcwcrbe - Ausstcllnng hat sich am zweiten Pfingst -
feierlage eine neue angereiht , die zwar ein schönes Beispiel von
Solidarität bekundet , den betreffenden aber einen fühlbaren
materiellen Schaden verursacht hat . Der Verlauf der Sache ist
in vielfacher Hinsicht charakteristisch . Inder Ausstellungskonditorei
von Bruno Tache sind 12 Damen zum Bedienen der Gäste „ engagirt " .
Dieselbe » erhalten vom „ Arbeitgeber " zwar die gleichmäßige
Uniform , ein weißes Gewand , geliefert , beziehen aber sonst kein

festes Gehalt , sind vielmehr auf Trinkgelder angewiesen , wie das

schon so üblich ist . Die Waaren , welche sie auf Bestellung am

Büffet entnehmen , müssen die Damen natürlich sofort baar be-

zahlen . Am 2. Feiertage ereignete es sich nun , daß eine der serviren -
den Damen mit 5 Tassen Kaffee von ihren Auftraggebern zurück -
geschickt wurde , weil der Mokka zu kalt war . Am Büffet wurde indessen
die Zurücknahme der 5 Tasse » Kaffee wie auch die Heransgabe
des erlegten Betrages verweigert . Als die servireude Dame

hierüber ungehalten wurde , drohte man ihr mit sofortiger Eni -

lassung . Da ihre Kolleginnen ohnehin über schlechte Be -

Handlung zu klagen hatte », so stellten sämmtliche 12 Damen

auf grund des geschilderten Vorfalles kurz entschlossen
einmüthig die Arbeit ei », was bei der Ueberfüllung des
Lokales sich für den Wirth in unangenehmster Weise bemerkbar

machte . Nur seinem inständigen Bitten und dem feierlich ab «

gegebenen Versprechen , daß derartiges , wie geschehen , in Zukunft
nicht mehr vorkommen solle , hatte er es zu danken , daß nach
einstündigem Streiken die Damen die Arbeit wieder ausnahmen .
Leider hatten viele der Gäste diese Gelegenheit benutzt , um ohne
Bezahlung zu verschwinden , wodurch dt » Damen ihre Fcicrtags -
Einnahme arg geschmälert worden ist .

In den Pfingsttage » herrschte in der Gewerb e - Ausstellung
theilweise ein kolossales Gedränge . Am ersten Festtage sollen
163 000 Besucher gezählt worden sein , am Montag war der

Besuch noch stärker ; man zählte nämlich 205 000 Personen . Ueber
die Stadtbahn wird geklagt , daß statt versprochener 14 Züge
stündlich nur 4 bis 5 Züge abgelassen worden seien . Der Fahr -
kartenvelkauf mußte zcitiveilig eingestellt werden , uud es dauerte
bis weit nach Mitlernacht , bevor aus dem Bahnverkehr Ruhe
eintrat .

Für Modelle zn einer Medaille für die Berliner
Gewerbe - AnSstcllnng sind von der Jury folgende Preise zu -
erkannt worden : Der erste Preis von 1000 M. ivurde zuerkannt
der Arbeit mit dem Merkwort : „ Sonst nichts " , Verfasser
H. Matzen , Charlottenbug . Der zweite Preis von 600 M. der Arbeit
mit dem Merkwort : „ Rast ' ich . so rost ' ich " , Verfasser Ernst
Westphal . Der dritte Preis von 400 M. der Arbeit mit dem Merk -
wort : „ Deutsch " , Verfasser Max Haseroth , Metall - und Edel -
stein - Graveur . — Für Entwürfe zu einem Diplom für die Ber -
liner Gewerbe - Ausstellung : Da nach dem Urtheil der Preis -
richter leine der eingelieferten Arbeiten des ersten Preises würdig
erschien , wurde beschlossen , die zur Verfügung stehenden Geld -
mittel von 2000 M. in vier Preise zu theilen . Diese vier Preise
wurden zuerkannt wie folgt : Der erste Preis der Arbeil mit
dem Merkwort : „ Lithographie " , Verfasser Georg Tippel , Maler .
Der zweite Preis der Arbett mit dem Merkworl : „ Deutsche
Arbeil " , Nie . Dauber , Maler , Marburg - Hessen . Der dritte
Preis der Arbeit mit dem Merkwort : „ Grün und Gold " . Ver -
fasser H. Koberstein . Ter vierte Preis der Arbeit mit dem
Merkwort : „ Geister und Händearbeit 1396 " , Verfasser Rich .
Böhland , Maler , U. s

Unfallstatistik der Gewerbe - AuSstellnng . In den Pfingst -
Feiertagen wurde die Hilse der Sanitätswachcn und Unfall -
stationen auf der Gewerbe - Ausstellung wiederholt in Anspruch
genommen . Am Sonntag passirten 23 Unfälle , von denen die
meisten leichter Art waren und nur derjenige des Droschken -
kutschers Schröter , welcher bei einer Karambolage seines Wagens
mit einem anderen Gefährt eine schwere Quetschung des Brust -
kastens erlitt , als schwerer Fall zu erwähnen ist . Daß eine
gewisse Borsicht bei der Fahrt auf der elektrischen Rundbahn
angebracht ist , beweist der Unfall einer Frau , welcher der Zweig
eines Strauches ins Gesicht schlug , wodurch eine Hornhaut -
entzündung des rechten Auges herbeigeführt wurde . Am Montag
wurden bis zu den Abendstunden in den Unfallstationen
12 Personen behandelt . Leider ist darunter ein schwerer Unsall
zn verzeichnen , welcher dem 33 jährigen Möbelpolirer Georg
Piipke ans der Mühlenstraße 3 passirte . Derselbe wurde um
>/e6 Uhr von der elektrischen Bahn überfahren und durch einen
Bruch des rechte » Oberarmes und mehrere Rippenbrüche so
schwer verletzt , daß er in die Charitee befördert werden mußte .
Die Verletzungen sind so schwerer Art , daß an seinem Auf -
komme » gezweifelt wird .

Die Sonksin « ltienin « » » « vor dem Jndustriegebäude
der Ausstellung ist am Sonntag infolge des starken Wasserdrucks
geplatzt . Es dürste einige Zeit dauern , bevor der Schaden aus -
gebessert ist .

Toiletten auf dem Ansstellnngsterrain . UnS wird
geschrieben : Auf dem Ausstellungsgelände befindet sich an der
Südseite des Hauptgebäudes , zwischen diesem und der elektrischen
Rundbahn ein Abort , wie er ans Berliner Bauten üblich ist .
Allerdings nicht als Ausstellungsobjekt , sonder » zur Benutzung
für die Arbeiter . Er besteht ans einer Bretterbude , in der
drei offene Tonnen aufgestellt sind , über welchen eine Lalle
als Sitz angebracht ist . Tie Tonnen sind bis über den Rand
gefüllt und deren Inhalt verpestet begreiflicherweise die Umgegend .
Die in der Maschinenhalle und im Hauptgebäude noch zahlreich
beschäftigten Arbeiter können diesen ekelhasten gesundheits -
widrigen Ort natürlich nicht benutzen und die für die Angestellten
neuerdings erst eingerichteten verschlossenen Klosets sind ihnen
nicht zugänglich , daher bleibt denselben nichts anderes übrig , als
sich vorkommendenfalles zu einer diskreten Verrichtung in den
Gebüschen niederzulassen , sozusagen vor den Augen des Publi -
lums . Die Aussichlsbeamten sind deswegen schon mehrfach gegen

Arbeiter eingeschritten . Das hindert jedoch nicht , daß sich solche

Vorkommnisse täglich wiederholen , weil eben den Arbeitern jede

Gelegenheit zu einer anständigen Besrudigung derartiger Be¬

dürfnisse fehlt .

Von den Kontrolleuren der Ausstellung wurden am

Sonntag etwa 200 Monatskarten beanstandet ; gegen dre Per -

sonen , welche die Karten unrechtmäßig benutzt haben , soll Straf -

antrag gestellt werden .

Verschiedene Eiseubahn - Unfälle hat der Psingstverkchr
mit sich gebracht . Ein Unfall mit tödtlichem Ausgange ereignet -

sich am ersten Psingstseiertage auf der Bahnstrecke zwischen Berlin

und Spandau . Infolge der Ueberfüllung fiel ein Mann aus

einem Koupee und wurde so schwer verletzt , daß er auf dem

Bahnhofe Ruhleben , wohin man ihn brachte , starb . Der Ver -

unglückte , ein Buchhalter Krause aus Schöneberg , hatte im Sturze
ein etwa zehnjähriges Mädchen mit sich gerissen , welches gleich -

falls schwer verletzt wurde . Das Mädchen wurde in das

Spandauer Krankenhaus gebracht ; es hat namentlich bedeutende

Kopfwunden davongetragen . Die Leiche des Mannes brachte man

vom Bahnhof Ruhleben in die Spandauer Leichenhalle .
— Amtlich wird bekannt gemacht : Bei Einfahrt des von

Eberswalde kommenden Bcdnrfs - PersonenzugeS Nr . 772 in den

Stettiner Bahnhof hierselbst , wurde Sonntag ' Abend gegen 7 Uhr
der Prellbock des Einsahrtsgeleises in der Halle infolge zu großer

Geschwindigkeit bei der Einfahrt eingedrückt . Eine Entgleisung

fand nicht statt . Die Maschine ist unerheblich beschädigt . Ge -

meldet haben sich sofort 3 Reisende , deren Verletzungen scheinbar

nicht erheblich sind . Die Untersuchung ist eingeleitet .
Das Mädchen , welches auf dem Vorortszug verunglückte , ist

die Tochter des Buchhalters Nebert , Schöneberg , Gothenstr . 43 .

Leider ist das Kind bereits seinen Verletzungen erlegen .

Neue Akademicgcbäudc . Der Kultusminister veröffentlicht
im „ Reichsanz . " ein Preisausschreiben , wonach zur Erlangung
von Entwurfsskizzen für den Neubau der Hochschule für die
bildenden Künste und der Hochschule für Musik in Berlin ein

öffentlicher Wettbewerb ausgeschrieben wird , zu welchem alle Archi -
teilen deutscher Neichsangehörigkeit eingeladen werden . Das Bau -

Programm wird auf schriftlichen , an das Ministerium der geistlichen ,
Unterrichts , und Mcdiziual - Angelcgcnheiten in Berlin zu richten -
den Antrag kostenfrei übersandt . Für die besten Lösungen der

Aufgabe werden ausgesetzt : zwei Preise von je 8000 M. , zwei
Preise von je 5000 M. und drei Preise von je 3000 M. Die
Wettbewerb - Arbeiten sind bis zum 31 . Dezember 1896 , mittags
12 Uhr , im Gebäude der königlichen Akademie der Künste in

Berlin , Unter den Linden 33 , abzugeben .

Dienstboten - Behandlung . Traurige Pfingsten hat die
13 jährige Martha Rieger aus Kamenz i » Schlesien gehabt , die

hier bei dem Bierhändler Renz in der Wilhelmstr . 133 als

Dienstmädchen in Stellung ist . Das Mädchen , dessen Dienst -
verhältniß am I. Juni abläuft , erhielt am Morgen des ersten

Feiertages von seinem Dienstherr » mehrere Schläge an den Kaps ,
so daß es die Besinnung verlor und von der Treppe hinunterfiel .
Dabei zog es sich anscheinend nicht unbedeutende innere Ver -

letzungen zu und mußte im Wagen in ein Krankenhaus gebracht
werden .

Ein verlorengegangener Pfcrdebahnwage » verursachte
am ersten Psingstseiertage in der Potsdamerstrahe großes Auf -
sehen und Heiterieit . Bei dem Verkehr vom Zoologischen Garten -

Teptow waren den elektrischen Motorwagen je ein Pferdebahn -
wagen angehängt behufs Erleichterung des Verkehrs . Bei einem

derartigen Zuge riß in der Potsdamerslraße die Verkoppelung
und der elektrische Motorwagen fuhr , da der Zugführer den

Unfall nicht gleich j bemerkte , allein weiter . Erst durch Zurufe
des Publikums wurden die Beamten auf den eigenartigen Verlust
aufmerksam gemacht und zur Rückfahrt und Abholung des ver »
lorenen Wagens veranlaßt .

Der auf einem Zweirade fahrende Svjährige Architekt
Wiebeler siel am Sonntag in der Karlstraße beim Ausweichen
vor einem entgegenkommeuden Pferdebahuwagen mit seinem
Rade um , wurde von dem Wagen angefahren und am Kopse
schwer verletzt .

Auf der Polizeiwache ist ein unbekannter Mann am

Pfingst - Heiligabend gestorben . Ein Sicherheitsbenmter hatte ihn
im Bereiche des 94 . Reviers abends um 9 Uhr auf die Straße
liegend gefunden und zu seinem Schutze auf die Wache
des Reviers gebracht , damit er dort sich erhole . Als
man einige Stunden später nachsah , wie es mit ihm stehe ,
gab er kein Lebenszeichen mehr von sich . Ein Arzt stellte fest ,
daß der Tod schon geraume Zeit vorher eingetreten war .

Vergiftet hat sich gestern Morgen der 65jährige Kaufmann
James Joseph aus der Schicklerstraße 2. Der alle Mann , der
Börsengeschäfte belrieb , verlor im Februar durch den Tod seine
Frau und litt selbst schwer an einem unheilbaren Blasenleiden .
Schon seit sieben Wochen konnte er nicht mehr ausgehen . In
einem unbewachten Augenblicke nahm er in der Nacht zum
Dienstag Cyankali und wurde gestern früh um 4 Uhr als Leiche
ausgefunden .

Der unglückliche Zinimerer Schmidt , der von einem
anderen Bauarbeiter eine » Schlag mit der Axt auf den Kopf
erhielt , ist vor einigen Tagen im Moabiter Krankenhause keiner
Verletzung trotz sorgfälligster Pflege und eisrigster Bemühung
der Aerzte erlegen . Die ganze linke Hälfte der Schädeldecke war
zertrümmert und hatte entfernt werde » müssen . An einer Hirn -
haul - Entzündnng verstarb der Kranke .

Sturz aus dem Fenster . Der 22 Jahre alte Arbeiter B.
in der Fetdstraße stürzte sich am Sonntag in der Trunkenheit
nach einem vorausgegangenen Streit init seinen Eltern aus dein
dritten Stocke heraus und zog sich eine Gehirnerschütterung und
sonstige schwere Verletzungen zu.

Die Leiche des mit dem Referendar Dr . v. Bötticher ver -
unglückten Steuereinnehmers Jäger ist , wie aus Rheiusberg be -
richtet wird , nunmehr ebenfalls gesunden .

Beim Essen gestorben . Der Trcsckowstr . 17 in Schlaf -
stelle wohnende Arveiter Schultz « hatte aus seiner Heimath rohen
Speck erhalten . In der Trunkenheit verschlang er zum Abend -
essen große Stücke davon in gieriger Weise , so daß er daran
erstickte .

mxtnn und LviM ' ttschafk .
Im National - Thcatcr ist man abermals dabei , dem Zuge

der Zeit zu folgen und die neueste Aktualität beim Schop,e zu
nehmen . Was wäre auch die Gewerbe - Ausstellung , wenn sie
nicht unter den Frankfurter Linden dramatisirt würde ? Das
Unzulängliche ist denn abermals Ereiguiß geworden und wir
sehen , wie das neue Destillat in die alten Schläuche , die
so oft schon herhalten mußten , » ach altbewährtem Rezept
g- suUt worden ist . Von Originalität dcs Geschmackes ist selbst -
verständlich bei der „ Reise durch die Gewerbe - Ausstellung " keine
Rede ; die alten Geschichten von ehrfnrchtsvoNem Alter kehre »
in der neuesten Umhüllung mit vergnügter Miene wieder und
müssen ,hr Publikum amüsiren . Der Rentier Hnbermann aus



Dingsda mit Gemahlin und Tochter erleben tolle Sachen und
wirken im Strudel des Weltstadllebens müiirlich in ihrem Sinne
komisch . Bei einigermaße » ausgelaffenem Spiel läßt man denn die
Geschichte ja auch mit lächelnder Resignation über sich ergehen und
freut sich darüber , daßÄünstlerschaft undPublikumsichgleichermaben
mit so wenigem bescheiden . Es ist überflüssig , zu sagen , daß
Fräulein Henny Schmidt abermals von berückender Wirkung war
und mit unverwüstlicher Forsche ihre Kouplets zun , besten gab .
Unter der übrigen ikünstlerschast ragte Herr Heinrich Samst durch
sein drastisches Spiel recht vortheilhaft hervor .

In Hamburg ist am Dienstag die deutsche Lehrer -
Versammlung eröffnet worden . Etwa 7500 Lehrer und
Lehrerinnen auS allen Theilen Deutschlands und Oesterreichs sind
«ingetroffen . Der große Eagebiel ' sche Saal vermag die Theil -
nehmer bei weitem nicht z » fassen . Zu Vorsitzenden wurden gewählt :
Lehrer Clausnitzer - Berlin . Seminar - Oberlehrer Halben und
Hnuptlehrer Paulsen - Hamburg . Senator Refardt begrüßt « die
Versammlung im Auftrage des Hamburgischen Senats . Alsdann
sprach Schulrath Marahn - Hamburg über die Bedeutung
Pestalozzi ' s für die Erziehungsausgaben unserer Zeit .

VvLNtiJVlztes .
Nachdem das Jubeljahr der deutschen Bourgeoisie nun -

wehr zu Ende gegangen , sollte man meinen , daß die bürgerlichen
Zeilenschinder , die sich doch wahrlich oft genug patriotisch satt -
essen durften , endlich den Magen voll bekommen hätten . Ein
Blick in die „ Münchener Neuesten Nachrichten " belehrt uns aber ,
daß auch bei diesen gefräßigen Herren der Appetit erst mit dem
Essen kommt . In der Nummer vom l8 . Mai kommt einer
dahinter , daß es schön wäre , wenn der hundertjährige Geburts -
tag Wilhelms I. , der auf den 22 . März nächsten Jahres fällt ,
mit der Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuches festlich be -
gangen würde . Diese Idee wird in der gutgesinnten Presse wahr -
scheinlich weiter ausgesponnen werden . Vielleicht sucht man an
diesem Tage auch noch aus dem deutschen Volke einen neuen

Otto - Pfennig herauszupressen , und befürwortet außerdem die Er -
richtung eines Denkmals für Kaiser Wilhelm l. in Rastatt .

Unwetter in Schlesien . Aus Gleiwitz wird berichtet
Sonnabend Abend ging in der Zeit von 6 —8 Uhr ein furchtbares
Gewitter mit Wolkenbruch und Hagel nieder . Die Baumblüthe
ist vernichtet ; die Gärten gleichen Schneefcldern . Die Bahnhof
straße und die Nicolaistraße gleichen reißenden Ströme » .

Gegen 150 Wohnungen stehen unter Wasser und etwa
1000 Personen sind obdachlos . Feuerwehren aus Gleiwitz
und Umgegend räumen die gefährdeten Häuser und

bringen die Bewohner in Sicherheit . Die Pfingstbuoen sind ver -

nichtet . Brücken sind weggeschwemmt . — Die königl . Eisenbahn
Direktion macht bekannt : Durch Wolkenbruch ist der Tamm der
Strecke Strehlen - Gnadenfrei zwischen Station Nimptsch und

Groß - Wilkau heute früh auf einer Länge von hundert
Metern bis auf die Sohle weggerissen und der Betrieb zwischen
den beiden Stationen daher eingestellt . Die Züge aus der

Richtung Gnadensrei fahren bis Nimptsch und die Züge aus der

Richtung Strehlen bis zur Unfallstelle . Passagiere und Gepäck
werden von der Unfallstelle bis Nimptsch und umgekehrt mittels

Fahrgelegenheit befördert . Der Güterverkehr wird umgeleitet .
Der Zeitpunkt für die volle Wiederinbetriebnahme der Strecke

läßt sich zur Zeit nicht bestimmen .
Ferner ist seit Sonntag früh die Strecke Reichenbach -

Gnadensrei wegen Hochwassers gesperrt .
IIS ehemalige Nachtwächter haben gegen die Stadt

Frankfurt a. M. eine Klage angestrengt . Sie verlangen , daß
ihnen von der Stadt lebenslänglich ihr Gehalt weiter gezahlt
werde .

Ueber die gehcimnistvolle Mordaffäre , von welcher wir
am Sonntag aus Paris berichteten , liegen vom Sonntag folgende
Meldungen vor : Die Polizei konnte über das in Couville auf -
gedeckte Verbrechen folgenden Thatbestand feststellen : Julien
Delachaef , dessen Vater ein bedeutender Briefmarkensammler ist ,
hatte sich mit Ändert für den Himmelfahrtstag zu einem illusfluge
verabredet . Ändert bezeichnete den Ort , an dem sie sich treffen
wollten . Julien Delachaef , der sich dahin begab , trug Marke » im
Werth « von 10 000 Franks bei sich . Seit diesem Tage ist er nicht
wieder gesehen worden . Am folgenden Tage erhielt der Vater
Delachaef ein Telegramm von feinem Sohn , in welchem es heißt ,
sein Vater möge sich nicht beunruhigen , denn er ( der Sohn ) sei
geschäftlich zurückgehalten ; bald folgte ein ziveites Telegramm mit

der Angabe , er ( Julien ) reise nach Chicago . Bon Unruhe erfaßt , be -

nachrichtigte Delachaes die Polizei , welche alsbald Nachforschungen
nach dem Verbleib Juliens anstellte , die erfolglos blieben .

Wahrscheinlich ist das Verbrechen in Versailles in der

Wohnung Aubert ' s begangen worden , denn dieser ist am

Dienstag gesehen worden , als er mit einem Reisekorb und einem

großen Koffer ankam , in welchem später der Leichnam Julien ' s

gefunden wurde . Der Vater Delachaef kam gestern in Cherbourg
an und erkannte sofort seinen Sohn , dessen Schädel mit

Hammerschlägen eingeschlagen war . Trotz beharrlicher Ab -

leugnungen Aubert ' s und seiner Maitresse ist die Polizei über -

zeugt . die wirklichen Mörder gefaßt zu haben . Aubert trug
Marken bei sich . die Julien gehörten . Eine spätere Depesche
meldet : Aubert hat eingestanden . Julien Delachaef infolge eines

Streites aus geringfügigen Gründen durch einen Beilhieb
getödtet zu haben . Man versichert indeß , die wahre Ursache deS

Mordes liege in der Absicht Aubert ' s , sich die Markensammlung

anzueignen , deren Werth , wie bereits angegeben , 10 000 Fr . be-

tragen soll , und in deren Besitz sich Julien befand .

In Tes MoineS , Iowa sind in der Nacht zum Montag
5 Städte und viele Eisenbahnbrücken von einem Wirbel -

stürm zerstört worden . Vierzig Personen sollen umgekommc »

sein .

Bei einer FeuerSbrunst auf der Messe in Cordava
brannten am Sonntag die meisten Berkanssftände ab . Zahl -
reiche Familien sind brotlos geworden . Ein Feuerwehrmann
wurde verwundet .

Die Cholera in Egypten . Freitag und Sonnabend sind
Cholera - Todesfälle vorgekommen : in Alexandria 45 , in Kairo 75 ,
davon in - Alt - Kairo 61 , in anderen Orten 8. Montag sind an
der Cholera in Alexandrien 13 Personen gestorben , in Kairo 3,
in Alt - Kairo 37 , in der Stadt Turah im Gesängniß 10, im Lager
bei Turah 5 und in dem übrigen Egypten S.

Wetter - Prognose fiir Mittwoch , de » 27 . Mai 1896 ,

Ziemlich heiteres Wetter mit schwachen nordöstlichen Winden
ohne erhebliche Niederschläge und ohne wesentliche Wärme -

Veränderung . Berliner Wetterbureau .

Fiir deuJnhalt der Inserate über -
nimmt die Nedaktto « dem Publikum
gegenüber keinerleiBerantwortnug

Theater .
Mittwoch , den 27 . Mai .

Gpernhau » . Ingo .
gteue « Gp « - » - Theater . ( Kroll . )

Margarethe .
zchaulViellia » « . Die Karolinger .
A« « ksche « Theater . Hamlet .
( » fftug • Theater . Waldmeister .
P - rtteeer Theater . König Heinrich .

Ssum Theater . Tata - Toto .

offdenz Theater . Hotel zum Frei
hafeu .

Fried rich - Witttrlmstädt . Theater .
Der Hungerleider .

Ztlerauderptah - Theater . Die
kleinen Lämmer . Vorher : Ham -
let ' S Geist .

Theater Unter de » Kinde » . Der
Großherzog .

Kchiller - Theater . Viel Lärm um
nichts .

Zidolph Er « » st - Theater . Charley ' s
Tante . Vorher : Die Bajazzi .

GeUe - AUiauee - Theater . Die Kinder
de ? Kapitän Grant .

Uatiottai - Theater . Die Reife durch
die Geiverbe - Ausstellung .

Ueichshalleu - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Amertea » - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialttäten - Vor-
stellung .

Oanfma « » ' « UariStö . Spezialitäten -
Vorstellung .

Schiller - Theater .
( Wallnep - Theater . )

Mittwoch , abends 3 Uhr : Miel Lärm
um Nicht « . ( Beatrice : Frau Clara
Meyer a. G. )

Donnerstag , abends 8 Uhr : Niel Lärm
« m Nicht « . ( Beatrice : Frau Clara
Meyer a. G. )

Alt - Berlin .
Bei günstiger Witterung nachmittags
8 Uhr : Wendischer Jagd - u. Beutezug .

Nachmittags 6 Uhr : Anizng zum
Ringolstecliea .

Drei MusikkorpS .
Gemischter Chor d. Theaters Alt - Berlin .

Volksbelustigungen . Seiltänzer .
Zauberei ic . Irrgarten . Diorama » . « .

Eintritt : 25 Pfg .
Donnerstag 50 Pf .

Pasaepartouts ä 4 Wik -

Theater Alt - Berlin .
( Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896 . )

Mittwoch , den 27 . Mai 1836 :

Ansang Uhr .

Zum 1. Male :

Cio » « Ieow » IlZf
von Adalbert von Hanstein .

Hierauf : Zum eisten Male :

An mein Volk !
von Axel Delmar .

Zum Schluß :
Märkische « Kingelsteche « .

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Tanbenstr . 48/49 .

Natrnknndliclie Ansstellnng
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

eintritt S0 Pt .

Wissenschaftl . Theater
abends 8 Uhr .

Invalidenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Eintritt 50 Pf .

Wloilal - TheM.
Große Lrankfurterstraffe ISS .

Direktion : lllar Samst .
Novität I Novität I

Die Reise
durch dieGewerbeausstellimg .
Große Posse mit Gesang und Tanz in
3 Akten ( 6 Bildern ) von Hugo Busse .

Regie : Hlax Samst .
Morgen : Dieselbe Vorstellung und

Eröffnung des prachtvollen
mr Sommer - Gartens .

Adolph Ernst - Theater .
Mittwoch :

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akten von B r a n d o n
Thomas . Repertoirestück des Globe -

Theaters in London .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Vorher : Mit neuer Ausstattung :
Bis Bajazzi .

Parodistische Posse mit Gesang in
1 Akt von Ed . Jacobson und Benno

Jacobson . Musik von F. Roth .
Anfang 7' / - Uhr .

Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .

Kauftnann ' s
Variätä - Sommer -

Theater
Königstraffe , Colonnaden .

Im piachtrollen

neu renovirten Garten :

SptMitw - Pmile .
Letzt « Woche !

des

Wkriist . Rii - PrsznmmS
30 Nummern .

Lnri Lnri Tronpe .
Die Tenfelsspiele .

Der Rattenkönig Barna .
Bei ungünstiger Witterung

Uorstellungen im Theatersaal .
In Borbereitung :

DAstahremle Volk .

Passage -Panopticiim.
N« r noch kurze

Zeit !

Ein afrikanischer

Rarem
mit echten Bauch -

tänzerinnen .

Reichshallen ' S
Leipzigerstraße , am Dönhoffsplatz .

HM - Täglich : ~ 9Q

Horddentsche Sänger
Stürmische Heiterkeit bei

»IleMBairiseiis
Neues Programm .

Anfang Wochentags 8 Uhr ,
Entree 30 Pf . , reserv . 50 Pf .

Sonntags 7 Uhr . Entree 50 Pf .
Vereine erhallen Voringspreise .
Zur Abhaltung von Sommerfesten

Saal und Garten bestens empfohlen .
Kulanteste Bedingungen .

Apolle - Theater
und Konzert - Garten

Friedrichstraße 218 , Dir . J . Glück .
Täglich um 9 Uhr :

Die Spree- Amazone
und 14 bervorragendo Spezialitäten

Die Spree - Amazone
nnd 14 hervorragende Spezialitäten .

Die Spree Amazone
and 14 hervorragende Spezialitäten .

Kasseneröffnung vsse Uhr . Konzert
7 Uhr . - Ans . d. Vorstellung L Uhr .

Viktom - Brsnorei
Lützowstrasse 111/112 .

Täglich ( außer Sonnabend ) :
Soir� « der beliebten

Stettiner
Mger

( Meysel ,
Pletro ,

Britton ,
Steldl ,
Krone ,

Röhl
und

Schräder ) .

Kasseneröffnung 61/ » Uhr .
Ans . präz . 8 Uhr . — Entree 50 Pf .

Im Vorverkauf sind Billets
4 40 Pf . und Familienbillets ( für
drei Personen giltia ) 4 l Mark zu
haben . Siehe Plakate !

Bei schönem Wetter im herrlichen
Konzertgarten , bei schlechtem Wetter
im Saal !

W . Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert , Theater und

Spezialitäten - Vorstellung .
Jeden Sonntag , Montag , Dienstag

und Donnerstag :

SÄ: Gr . Ball .
Das Königreich der Weiber .
Operette in 3 Bildern von Millöcker .

• Inllns Ernest , Liedersänger .
Franziska Wünsch , Kostüm - Soubrette .
Willi Beuschel , Gesangs - Humorist .

Janka Ros ' l , Opernsängerin .
Oesohw . Romany , Gesangs - Duettisten .

Castan ' s Panopticum .
165 Frledrlcbstrasse 165 .

Das Bärenweib
phänomenales Natnrsplel

ans den Felsenbergen Nev - Hezlco ' s I
Illusionen — Kasperle - Theater —

Damen - Kapelle — Irrgarten .

Puhlmann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 . Dir . E. Nadolny .

Große

Elite - Tfeitn - Nochtaz .

_ Sensationelster Erlolg der Saison . _

Nivalstz s Orient
im

Glympis - BivssRAGKssKe�
Alexamlerstrosse , Ecke Magazinstrasse . _

Heute nnd folgende Tage : Sßf 2 Vorstellungen . INI
Nachmittags 5 —7 Ohr . Abends 9 —11 Uhr .

Grosstes Schaustück der Welt .
Feenhafte Wasserachauspiei « - Croesart . 3oener1en .

gNT " ca . 1060 mitwirkende Personen . " WP
Im Olympia - Theater zu London über 500 Mal ohne Unterbrechung gegeben .

Beginn des Garten - Konzerts 4 Uhr .
Der Torverkanf ohne Aufgeld findet an der Theater¬

kasse Tormittags von 10 —1 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr an
statt . Ausserdem sind Billets Im Invalidendank zn haben .

Preise der Plätze von 0,50 —5,10 M. aufwärts . — Für die Nach .
mittags - Vorstellungen zahlen Kinder auf allen Plätzen die Hälfte des

Kassenpreises . — SÜF" Der Orient übertrifft alles bisher dagewesene .
Von Publikum und Presse einstimmig anerkannt . " MQ

Berliner Gewerbe-Ausstellnng 1896
Mai bis Oktober .

Deutsche Fischerei - Ausstellung
Deutsche Kolonial - Ausstellnng
Kairo « Alt - Berlin « Riesenfernrohr

Sport - Ausstellung * Alpen - Panorama

_ _ _ Gewerbe - Ausstellung 1896 .

SpeziaB - Ausstellung

KAIRO .
Von 7 ühr abends ohne Gewerbe - Ansstellnngs - Blllet

direkt v. Köpnlcker Landstrasse n. v. Anastellnngs - Bahnhof zugänglich .
Weifensammlung d. Chediwe . — Ausstellungen egypt . Staatsbehörden . —

Salon bedeutender Orientmaler . — Hofkapelle des Chediwe In Dnliorm .
Riesen - Arena : Monstre - Aufzüge v. ca . 500 Arabern etc . um 5 u. 8l/S Uhr nachm .

Entree 50 Pf . K"tea°nSiS. , *' , °' Elitetag ro —. , ) 1 M.
NT " KassenerOffnung 10 Uhr vormittags . " Wg

Dauerkarten : äl5M . f . Erwachsene ; Kinder nnter 12 Jahren 8 M.

zu haben im Direktionsbursau Kairo und Stangsn ' s
Reisebureau , Mohrenstraße 10.

Schweizer Garten
Am Kömgsthor . Am Friedrichshain .

fviilj - fiontert , Früh - Norstellmtg .
Am 2 . Feiertag : äW FrOh - Ball . ' MQ

nachmittag 4 Uhr : Eröffnung der HauptsaifT «.

Große Spezialitätell - Revne
des neuengagirten Ensembles .

Volksbelustigung — Ball .

Täglich ; Konzert und Vorstellung - _

Christus
in der deutschen Kunst .

9 Gemälde , soeben vollendet von den
Prof . F. Skarbina in Berlin , Marr , Max ,
Stack , v. Uhde und Zimmermann in
München , Brfitt und Kampf in Düsseldorf ,

Hans Thoms in Frankfurt a. M.
Im alten Reichstag | Leipzigerstr . 4 .
Tägl . geöfi . von 10 —7 . Eintritt 1 M.

R&ilchkubeli
Kannen , Satten , Dezimal - u. Tafelvagen

Jordan ,
Kleine Marlin « • Straß « | tr . 2H .

Angeschmutzte Languetten - Damen -

Hemden . Hochseine Waare , 1/ * Dtzd .
4,50 M. D. Meyerson . Blumenstr . 6 I .

Tirünkramgeschäft mit

verkaufen Christinenstr . 41 .
Rolle zu

1585b

Ein Aquarium m. japan . Goldfischen ,
ein Garderobenschrank , Bettstelle " , ein
Küchenschrank bill . zu verk . Plantagen -
straße 13 , 1 Tr . bei Danitz . 15s0b

Möbel . gebrauchte , kauft Euro «
Rosenthalerstr . 13.



Am Sonntag , den 24. d. M. . nachm .
1V < Uhr . entschlief sanft nach kurzem ,
schwerem Krankenlager mein innig -
geliebter Gatte und Vater , der Tischler

Carl Salöfskl ,
im SS. Lebensjahre . Die Beerdigung
erfolgt am Donnerstag , den LS. d. M. .
nachm . Sl/e Uhr , von der Leichenhalle
des Neuen und Jerusalemer Kirchhofs
in der Bergmannstr . 45 —47 .

Mit der Bitte um stille Theilnahme
zeigen dies tiefbetrübt an lv77b

Frau Angusta Salöfskl geb . Speie .

_ Arthur Salöfskl , Sohn .

Danlrsagang .
Für die vielen Beweise inniger THeil

nähme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes 1588b

Walter Zerbe
sage ich allen Verwandten , Freunden .
Bekannten und Kollegen meines liebe »
Mannes und dem Verein Gambrinus
meinen innigsten , tiefgefühlten Dank .
Die tiefbetrübte Wittwe Auna Zerbe

Danksagung . slSööb
Hiermit sage allen Freunden und Be

kannten , welche an der Beerdigung
meines lieben Mannes theilnahmen ,
sowie für die reichen Kranzspenden des
4. Berliner Neichstags - Wahlkreises , der
Freien Vereinigung der Berl . Zeituugs >
Spediteure und dem Gesangverein
„ Karthaus " meinen verbindlichsten Dank .
Die trauernde Wittwe Augnato Lohmiät

geb . Eisermann , nebst Sohn .

Die gegen den Tischler Herrn Karl
Kbuig am 9. Mai abends im Lokal
des Herr » Langer , Admiralstr . 1 aus -

gestoßene Beleidigung nehme ich hier -
mit zurück . lS64b

Karl Schneider , Tischler .

Verloren Nickel - Pince - nez am ersten
Feiertag Nachmittag Schönhauser Allee
oder Jägerhaus . Gegen Belohnung
abzugeb . b. Fuhrmann , Schwedterl
straße 42 , v. 4 Tr . 18606

Die Beleidigungen , die ich gegen
Fräul . « kei - nei - ausgesprochen habe ,
nehme ich hiermit zurück und erkläre
dieselbe für ein ehrenhaftes Mädchen .
lS84b Frau Dapp « ,

Warnung !
Der frühere BnchhandlungSgehilfe

Franz Müller
versucht , die Beträge für Inserate in

meinem Arbeiter - VerkehrSalmanach
unter Mißbrauch meines Namen » zu
erheben .

Da ich mit dem p. Müller in keinerlei

Verbindung stehe , mache ich darauf

aufmerksam , an den p. Müller kein «

Zahlungen zu leisten . Die Zahlungen

sind nur an diejenigen Personen zu
leisten , die die Inserate aufgenommen

haben .
Berlin S. , City - Pafsage .

Hans Baake ,
Verlagsbuchhandlnag .

Vvnnzbinverei und

Blumenhandlung 4974L *

Robert Meyer ,
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2,

Widmungs - Kränze . Guirlanden . Ball -
fträußchen , BouquetS u. s. w. werden sehr
geschmackvoll und preiswerth geliefert .

K Itwift AOze
von

. Tchttich . AeKeiiiimmi
ist soeben erschienen . Preis 40 Pf .

Zähne 1 M. . Suß . haltb . , fests . , sehr
brauchb . b. Essen , Garant . , Spezialität
Aluminium . DreSdenerstr . 105 . jlOSlb

Mövel - Ausverkanf ,
passendste Selegenhett für Brautleute . In
mewem größten Möbelfpetcher , Neue König -
straße s», sollen ca. eoo Wohnungseinrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preis « verkauft werden . Durch
sehr groß «, billig « GelegenhettSeinkSufe ist es mir
möglich , schon ganze Wtrthschaften für so, ioo,
soo Mark abzugeben . Thetlzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung , kleidersptnd lo Mark ,
Kommoden , Küchenspind 12, Nußbaum - Kleider -
sptnden , «ertikows so Mark . Muschelspinden
86, Bettstellen mit Matratzen IS Mark , Gopha »
is , Säulensplnden , »leidersptnd , hochelegant 6»,
Trümeaux mit Säulen und lirystallglaS 60,
Herrenschretbtisch , Plüschgarnituren 60 Mark ,
PaneelsophaS 76 Mark . Steppdecken , Tisch¬
decken, Gardinen , Fenster 6 Mark . Gekaufte
Möbel können drei Monate kostenfrei auf
meinem AusbewahrungSspetcher lagern , werden
durch eigen « Gespann « lranSportirt , auch nach
außerhalb . _ «oaiL *

ophaplüsch -
in glatt . �gepretzt und ge -
neehten Qualitäten , auch
echt Frist und Moquet ,
enthaltend S bis LS Meter ,

spottbillig ! Muster franko !

ÄS - SMIM « .
Emil LeteTre , Berlin L. , Oranienstr . lSS

ittfilk , RtfiliNiii,
Vereinszimmer , Garten und

Kegelbahn v . I «l . Merna » ,
>Kch««dterstraste SS�L4 .

Gesellschaften , Freunden und Be -

kannten bestens empfohlen .
Telephon Amt III Nr . 2440 .

TOoltz ' Festsäle ,
S. , Alte Jakob - Strasse 75 .

Amt I. 1082 . 4976L *

Empfehle meine Säle zur Abhaltung
von Festlichkeiten und Versammlunge »

ä " Versammlungen
und Festlichkeiten

unentgeltlich zu vergeben .

„ LugUseder Karte » "
Aleranderstr . L7o .

mehrere Tage frei
rilok . Simeonstr . Lg /

Ausschank !

K o s t H a I I e

Kerliner GrotzdestMatenre
Abtheilang Nr . 12 :

Julius Abraham
empfiehlt seine bekannten sSLOOI - '

Spiritnofen und Spezialliköre

UohtavaK .
vröaate Anauabl l vllllgets ? rslao .

Sännntliche Fabrikations - Utenstlien .

KewrieK FraneK ,
Ur . 185 , Krunueustraste Ur . ISS .

MMvebfe
anerkannt ff. Delikateßsorte , liefert m.
Garantie springlcbender Ankunft je
lO- Psd . - Zkorbfrk . p. Nachn . ILO Suppen -
krebse M. 5 ; do . 80 Tafel - mit
2 fetten Scheeren M. 5,75 ; do .
60 Riesen - M. 6. 50 ; do. 40 Solo -
krebse M. 8,50 . '

0. Andermann in Brody 46 via Breslau .

es . Resterhandlnng . 66
billig Reste zu Knaben - Anzügen von

N. Große Anzüge von 7 M. an .
bis zum feinsten Kammgarn , auch paff .
zu Einsegnungs - Anzügen . Große Aus -
wähl in Paletotstoff . , sowie zu Mänteln .
Jaquets , Plüsch , Atlas , Seide . s4991L '

Auf Wunsch alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge
66 . Karle , Waldemarstrasse 66 .

Teleph . Amt IV. 1597 .

Lettsciierii -SpczilllgesGst
C. M. Schmidt , 49421, '

Kerli » , Andrrasstr . SS , vorn 1 Tr
Größte Auswahl geriffener Gänse -

feder » und Daunen Pfd . 1, 2 bis
6 M. Fertige Ketten 9, 15 u. 18 M
Kettfeder » Pfd . 35 , 50 u. 70 Pf .

illnelerseagen
Kranken - , Sport

unv Leiterwagen
Kinderklappstühle ,
je. Theilzahl . gest .
A. W. Schulz ,

1. Geschäft :
Brnnneustr . 95 ,

gegenüber Humboldhain .
2. Geschäft : Brnitnenstr . 145 , Ecke

Rheinsbergerstraße . Musterb . grt . u. srk.
Fernspr . Amt IH . Nr . 1767 .

" JUI * u. Folsterwaaren, .
XRiaji » V i reelle Wnare empf .

Franz Tutzauer ,
Tischlermeister , [ 49928 '

Kertin SW . , Kliicher - Straste 14 .

mr Anzüge nach Maast " MV
ornporoueski , Schneidermeister .

Berlin v. , Jüdenstr . 87 , 1 Tr .

Blumenhandlung
P . Abromeit , Kliicherstraste 14 ,

Berlin SW. 49788 *
Kränze , Bonqnets , Topfgevlohse ,

Gnlrlanden u. s. w.
Billigste ( Markthallen - ) Preise bei ge -

schmackvoller Ausführung .

Unerreicht billig )
eppiche &S -

fehlen « in größter Auswahl

von 3,50 M . an

empfiehlt d. ält . Teppich » ,
Gardinen » , Möbel -

u . Parti6ren » Geschäft
Berlins

Otto Büchler , Ä1.1.",,0«,
Ecke Klosterstraße .

o .

UUVK

Tml "
BBRB C

sfoff .
M901/5

Meschkl- WirtHWst
verkaufe sofort spottbillig , vollständige
Wohn - u. Schlafzimmer - Einrichtungen ,
darunter 8 Feilster neue Gardinen ,
Brautleuten geeignet . Frau Büttner ,
Köpnickerstr . 141 , Vorderhaus 1. Etage .

ophastoff -
LS Reste LS

in Rips , Damast , Crepe ,
Phantaste , Gobelin und
Plüsch spottbillig !

gy Probe » franko ! " W ,

AlfeMt
Emil Lefevre ,
- - 158 .

6
Pstnh Albrecht 8

sÄS , Bäckerei ,
liefert Wraugel - Strasse 8.

tannestr . 26 , Falckenstainstr . 2

50

II . Tafel -Weißbier
ca . - /e Ltr M. 3, —, 200 Fl . M. 11, —

03 Andreavstraße OS ,

Brauer &Grützmann ,
�M- ißbier - Kellerei . [ 49688 *
Gegr . 1885 . Tel . VII 5366 .

K tt n st l . Jahne .
Steffens , Rosenthalerstr . 61 , 2 Tr .

pr . Woche 1 M.

StrallWern , Bluniku,
besondere Spezialität , zu Engrospreisen ,
d. h. die Hälfte billiger als anderswo .
Gebundene Hutblumen , sowie hoch -
garnirle Köpfe zc. B. Lentge , Neu -
Cölln 23 , I . Ebendaselbst Wasch¬
federn 25 Pf . , Krausefedern 10 Pf . *

ortieren
S Restbestände 1
2 bis 8 Ehals , ä 2,60 , 8, 4,

6 bis 15 Mark .
Probe - Ghals bei näherer

Angabe franro zu Diensten .
mit Portiören - Ab
bildungen gr . u. fr .

TÄ £ ' Emil Leißvre ,
Krrlin S. , Grauienstraste 158 .

ZStae v. I M. ev . Tjeilz.
krau Olga dacodson , Jnvalidenstr . 145,

großarl . Auswahl
, billigst , viele An

erkennungen , Musterbuch gratis und
franko . Theilzahlung gestattet . Ma »

Brinner , Jerusalemerstr . 42 und

Brnnneustr . 0 .

ArbkitSliüjjize W. Pahr ,
Krnnnenst » . 11Ä .

K»l>itil -Al>!s-
* H o f f m a n n , Veteranenstr . 14

Haben Sie Wanzen ?
Dan » ist es Ihre Schuld ! — Warum
wenden Sie nicht Bellers ' Wanzen -
gift an , welch , diese Thiere u. ihr « Brut
sofort tödtet . Erfind . : R. Boilers ,
Drog . , Manteuffelstr . 87 und Neichen -
bergerstr . Nr . 55 . _ _ 47818 *

Große Ketten 12 M.
<v» erbet«, Unterbett , zwet Ktsse«) mit ge«
retuiaten neuen Gedern be« « nftav
Lustig , Berlin S�Brinzenstraße 40 . Pretb -
liste kostenfrei. tBT Biete NnertennungS -
. schreiben . _

Tabakarbeiter n . Tabakarbeiterinnen .
Donnerstag , den 28 . Kai , abends SVt Uhr , im „ Schtttzenhans " , LSnienstr . 5.

Große öffentliche Uersammlnng .
Fräulein Ottilie Baaeter i „ Die

Bericht über den Stand der Lohn «
Die Lohnkommission .

Tagesordnung : Bortrag des

Frauenbewegung der heutigen Zeit . �
beivegung . 188/4

FürllMk .
Stoff zu einem Herren - Auzugk Für
13 M . ff . Kammgarn oder Cheviot ,
Tnchlager Berlin V. , Hoher Steinwag 4

Destillation und Restauration
ist sofort wegen Uebernahme eines
Theaters billig zu verkaufen . Preis
1200 M. Näheres bei T e s ch , Für -
bringerstr . 14. 1863b

Achtung k Achtung I
Kfinstl . Zähne v. 3 M. an . THeilz .

«vöchenll . 1 M. , «vird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen , Nervtödten bei
Bestellung umsonst .
Guchel , Lanfiherplatz 2, Elsasserstr . 12

- Park
ROdersdorferstr . 71 . Am Kttstriner Park .

Theater - nnd Spezialitäten - Vorstellung .
Sarten Conrerk von der L4 Man » starken Hauskapellr

unter Leitung des Musikdirektors Herrn ?. Nimscheck .
KasfreKiiche 3 —5 Uhr . — Gntree 15 Pf . , «vosiir ein Glas Bier gratis .
Kolkobelustignngen jeder Art . 4 Kegelbahnen zur UerfSgnng .

kinte Kiere , ausgeseichnet » Küche z » soliden preise » .

Iß . Jmbs .

Holzarbeiter !
Deute Mittwoch , S7 . Mai , avends 8 Uhr ,

in Keller ' s Festsälen, Koppenstraße Nr . 29 :

ikm üfeHtllde VersmmlNg.
Tages - Ordnung ;

i . Die Lohnkiimpfe in unserem Gewerbe .
Referent : Th . Glocke .

2 . Diskussion .
Kollegen ! Die Bedeutung der TageS - Ordnung macht eS jedem zur

Pflicht , in dieser Versammlung zu erscheinen . 284/13
Oer Vertrauensmann .

Achtilflg ! Putzer - Alhtmg !
Donnerstag , de » S8 . Mai , abend » 7 Uhr :

Oeffentl . Derfcitnntlung
der Kaudeputirten der Putzer Kertius « . Umgegend .

Tagesordnung : Bericht der Kommission .
Um pünktliches Erscheinen aller Depntirten ersucht

135/17 Die Lohnkontmissto » der p » « tz « r Kerli « » .

» SS
�1

Der Svlicr ca. 60 Briese b 60 Ps.
Der BaiiglwerlSmeiftcr , 120 Br. a «o Pf.
Der Tiesbantechntler ca. l2 » kr . a 60

Der Monteur , Boracb . Maschinist 60 B. z«0.
Der Werkmeister ca. 120 Briefe 6 60 Pf.
DerMaschinentoilstrukteur , isoB . bsoPf .

Jeden Sonnadend erscheint «in «rief . - Diese von Presse imd Nachwelt als unerreiöst

dastehend bezeichneten Werke, die sich streng an den Lehrplan von ,,achichulcn anlehnen , �gebenin
einicchster Tarsteiluna , keinerlei besond. Porkenntnisse voranbsetzend, vostst. Unterricht IN samtl

dau- und ulaschinentechnischen Lchrgegenständen und "öiSglichen , von «tust zu �us« fort »
kissieitend vermsttelst dieser auf Grund reichster Ersahning pianmastig angelegte » Werke in über .

- - - - - -leichter Weise diejenigen Kenntnisse aus allen Gebieten deS Bau- un � m »
>-n. um innerhalb des Berufes die höchsten Ziele zu erreichen. Durch pd « Buchhandlung
len. Aerlag v. Ztonnez 4 Kachfeld , Notodam «. Keipzlg . ,

raschend
zu erwerben ,
zu beziehen.

IDIIIbeltiscIiierei
u Vttgev rompl . Mohnungsvinvrchkungvn
von den einfastistr » bis zu den rlegantrllei » IN jeder preiaiag » in solider

Ausführung zu den billigsten�Preisen enipfiehlt 50121 . '

Inlins Apelt , Mlimkifikk , Skalitzerstr .
KW Eigene Werkstatt im Hanfe . " MS

6.

„Schlafe patent " " . ' . iÄ ' *
„ Uniioum " .

Ein Griff — ein Bett mit Matratze . Grosser Raum für die
Betten am Tage .

Pateni - Bett - Stuhl „ Komet " ,
bequemes Bett mit Matratze . Preis 30 Mk .

Man fordere illustrirte Preisliste über Patent - Möbel .

R. Jaekel ' s Patent - Möbel - Fabrik ,
Berlin SW . | Markgrafenstr . 20 , Ecke Kochstr .

ausgezeichnet im Geschmack k Liter 1,20 M.
Echten alten Nordhäuser , Literfl . 1 Mk. , 5 Liter ä 0,00 Mk .
Berliner Getreideklimmel , Literfl . 1 Mk. , 6 Liter k 0,90 Mk .

Hinibeer - . , Kirsch - , Johannisbeer - SaH , vorzügl . , Ltrfl . 1,30 .
Medicin . Ungarwein , beste Qualität , Literflasche 3 Mk .

empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

Lugs N > GUM « I ? N & COsy Berlin SW .
Niederlage für

Charlotteuburg ; Kaiser Friedrichstr . 48 .

Mölik! - AnsverkM
beb Möbelspeichers ItoHcullml - irsir . IS ,
Wege » ganz bedeutender Vergrößerung meiner
Rstunilichkeiien verkaufe ich mein Waaren
lager zu noch nie dageivesenen Preisen voss
landig an«. Zum Umzug « und für Branlleule
st somit die einzig reelle Selegenhelt gegeben ,

Ausstattungen , foivie einzelne Stücke gediegen
und billigst einzukaufen . Man lasse sich nicht
durch uinnöglichs Nnprelfnngen blenden ,
ander » bestchllgs sich die Möbel , welche man
aufen will , genau und vergleiche dieselbe » mit

meine » nur gediegenen Möbeln und anerkannt
billigsten Preisen . Durch Einkauf von s großen
Möbella gern pi • — ■ ■
ich ganze ffiimli

anz bedeutend
»tungen , sowie einzelne Stü >
illliger al « jeder andere Möbeb

ckndler. Sluch größte « Lager gebrauchter und
verliehe » gewesener Atvbel zu wahrhafte » Spott -
ireisen . Kleiderspind 16 Mark , Nußbaum -
leidersptnd Zd,Muschslkleiderspt »dS6,Konu »ode

9, Sopha 16, Bettstelle mlt Sprungsedermatrahe
u. Keilkissen ig, Spiegel 9, Stühle e, Nußbaum -
trumeaur mit Stufe oo, Pliischgarnitur 60,
neue , hochfeine Plüschgarnitur los Mark . Hoch
eine Nußbaum - und Mahagoni - Möbel spott -
illltg . Auch gebe ich Einrichtungen aus THeil -

zahlung . Brautleute , welche ihre Möbel bei
mir kausen , erhalte » ein HochzettSgeschenk grati «.
Kein AbzahlungSgefchast . Eigene Tapezier -

. Tischlerwerlslätten , vier große Möbelspeicher .
lSetauste Sstöbel können koslensrei auf meinen
Lagerfpeichern s Monate stehen bletbe » und
werden dann durch eigeneSespanne sauber Iran «-
poritrt und ausgestellt , auch nach außerhalb

Fritz EieraanCiHL0 . �
Größte Auswahl schmackhaft bereiteter Speisen ; täglich 8 bis 10 Gerichte von
10 —30 Pf . Blor ' /in 10 Ps . , 8/io 5 Pf . aus der Brauerei Müggelschlösschen .

GSnzslicher imb *

Möbel - AttsverkM
wegen Nällinung des Ladens zum

Selbstkostenpreise .
Fr . Anna Wildberger ,

Liibeckerstraßo 31 ( Moabit ) .

Mein Feilenhaner - Gefchiift , nach -
weislich rentabel , ist unter sehr an -
nehmbaren Bedingungen zu verkallfen
wegen Krankheit des Besitzers .

L, Wild , Feilenhauermeister ,

_ Schweidnitz ( Schlesien ) . 1564b

ardinen -

Reste
von 2 Uta 4 Fenster » ,

crömt nnd weist ,
M900/6 ) spottbillig , einpfirhlt

J. Adler Teppicbfabrik ,
Spaudauerstr . 30 ,

gegenüber dein Rathhause .
Reichillustr . Preisliste grat . u. franko .

Herren - Hüte 65Pf . �
Confirmanden u. bessere A
Hüte , enorm billig , verkalift das �

Fabrik - Komptoir 50511 . ' fß

Barnimstr . 4j5 , I
Miillerstr . 12c . I

Kastanien - Allee
J,01. |



Porzellan .
Kaffeebecher mit Kinderköpfen 7 Pf .

Kaffeetassen , bwÜ , 20 u. 28 Pf .

Kaffeeservice , fem SÄ pers . 1,60 ml

Dessertteller , SnÄr 15 pf .

Kuchenteller , mibemeSe1, 75 pf .

Satztöpfe , wSubXr , 6 Stvok 1}80 Mk .

MlldltÖpfe , bemalt , 2 Grössen 18 u. 2d Pf .

BlltterdOSen , fein bemalt , 38 u. 42 Pf .

Bratenschüsseln , rund , weiss 35 u. 4o pf .

Tafelservice für 12 Personen 60 80 Theile

�furfiir
Tage giltig

usnalimc - jmsc

Speiseteller , weiss , 6 pf .

Kompottteller weiss 4 pf .

Kaffeeservice 6 TheuÄ mrsoaen . 2,ss Mk.

Wassergläser , glatt 5 Pf „ Blumenmuster 12 Pf .

Zuckerschalen 7 pf .

Butterdosen 13 pf .

Blumenranken mit Gold 23 45 Mk

Steingut .
Waschservice , ÄSf * 4, so ml

grosse Eokokoform , i Q
» Blumenranken , 5 Theile , - 10 Mk ,

CabaretS, 2- und Zthellig , fein bemalt 1,50 Mk .

Glas .
Theegläser mit Bordüre lo Pf .

Teller 5 und 7 pf .

Kompottschalen GrL,8 , 10, 15, 19, 95, 48 pf .

gVSiMWOCh Donnersi ' ag FrBlfago Dl © fll © Oh © P mit An » Ichten der Berliner Gewerbe - Au « « elluno 9 Pf .

27, , 28 . , 29 . Mai . üisimciivsiseily farbiges Glas 14 Pf . Majolika ( Neuheit ) 35 Pf .

Versand - Äbteilnng Berlin W. , Leipzlgerstr . III .

Frahjahps - Preisliste kostenfrei .
Butterdosen mit vernickeltem

Deckel

blau lackirt
verschied .

Aufschriften
10 Pf .

Hackescher Markt 4
( Ecke Nene Promenade )

J . Brünn Am Stadtbahnhof

Börsea
Nach Kaison gelang « « » » nnmehr S02Sh «

Kkusverhaufi
Teppiciie I Gardinen I Steppdecken I

Leinen waaren I Fertige Wäsckel

WM * zu aussergewöhnlich billigen Preisen !

B . GQnzel , LothnWrrßravl 52. » S
Lassalle . Marx zc. in Cigarrenspitzen , Pfeifen , Nadeln , Brechen , Knöpfen , Büsten
Bildern u. dgl . sowie jede Drechslerwaare u. Nepar . ( Man verl . Preiskurant . )

leutsehe Svduh- I ' sdrik
Lrturt

liefert

8 ( Mmaaren en gros & en detail
in eleganter und solider Ausführung .

Arbeiter Berltus !WMZ

It - :

vCp }

Die Fabrikate der au » ge | perrteir
Hchuhmachee in Erfurt werden jetzt ,
rtufser in den bekannten Verkaufsstellen , in
den eigenen Niederlagen

Selleallianoestr . 98199
und

Rosenthalerstr . 63 ( 64
verkauft .

Jeder Käufer , der einen Versuch »nacht , «vird mit dem gelieferten
Fabrikat , das jeder Konkurrenz die Spitze bietet , in PreiS und

Qualität zufriedengestellt . — Unser Geschäftsgrnndfak Ist :

Geringer Verdienst , rascher Uinsatz . — Jedem unserer

Freunde kann die Maare besten « empfohlen werde « .

BamSnatlsfvl von M. 3,50 , Herrenstiefel von M. 5,75 .
in nur reeller Ausführung . 52231 /

zM - In der KrUeattiance - Straste bitte genan ans Unn „ ner

98 i » achten .

Für die Geschäftsleitnug : Md . Book .

SiSIiel-iislikgelezelilieil.
passendste Gelegenheit stirGrautleute . Gneisenau -
strafte »5, parterre , in der Möbelsabrit sollen
ca. ioo komplete Wohnungs - Einrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verlaust werben . Thetl -
iahlung gestaltet . Beamten ohne Anzahlung .
Besonders bllltg stud die an Herrschasten lurie
gett verliehen gewesenen Möbel , »leiderspind
10, Kuchenspind , Komode la , Bettstelle mit
Matratze IS, Nutzbauui - Kletdersptttden so Marl .
Muschel - Kleiderspinden und BeriilowS so,
französtsche Muschelbettstellen mit Matratzen «I ,
Säulen - Kleiderspinden «» Mark . Trumcaux
mit Stuse »o, Plüschgarntturen oo Marl , neue ,
hochelegant « Garntturen ios Marl . BussetS ,
Eoultssenttsche , PaneelsophaS mit Tatteilaschen
und Ptüschetnsassung in allen Farbe », Damen -
und Herrenschreibtische . Sekausle Möbel werden
unentgeltlich Z Monate aus meinen Ausbe -
Wahrungsspeichern ausbewahrt , durch eigene
Gespanne IranSportirt und ausgestellt . «aMl. »

Äuv IfriifztslzrsfKtso » »
verkaufe ich meine Sohuhwasren nsoh wie vor zu den

bisherigen alten ausserordentlich billigen Preisen
und zwar :

nfoititQfiotinfol - von den einfachsten bis zu den elegantesten ,
UC1 R CllBltClCl » nur bekannt gute Qualität

M. 4,75 , 5,50 , 6,50 , 7,75 u . s . w.

Damen - Zug- , Knöpf - und Schnürstiefel
M« 4 | 50 | 5,40 | 6 | 30 | 7 | 20 Iis 8 * iw .

Ball - u . Gesellschaftsschuhe , ÄfaJÄ
Ganz besonders mache ich auf mein sehr großes Lager von Sin »

segnungestiefeln zu außergewöhnlich billigen Preisen anfmerksam .
Versandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des

Betrages . 33 >1S
Jllustrirte Preislisten gratis und franko .

8. Selbiger , gijtiPnf ,
Berlin NO. , Landsbergersfr . 40 , Ecke Lietzmann -

strasae .

P*Deinen - l & Imttcl I
Damen - Mäntel , Kragen , CapeS , IacketS , Regenmäntel .

iäosoaönhettäkank vach beendeter Engros - Saison werden jetzt linter
_ _ ©nqjnujcimmil , Herstellungsiverth tu enorm großer Aitswahlj

Giiizeltt verkauft . LitMbttgtch . 59, 1 Tr. <kml Well. )

Lmcke ' s

Brot-Biilkereittl
liefern das größte Roggc » » brot , welches
seit Jahren in verschiedenen Stadt -
lheilen Berlins durch Gröhe und be -
sonders schönen Geschmack anerkannt
worden ist .

Außerdem auffallend große Stollen
und Napfkuchen , ivelche nur mit reiner
Naturbntter gebacken werden , sowie
Backwaare 5 St . 10 Pf .

l . Bäckerei Alte Schönhauserstr . 33/40 .
2. „ KSpnickerstr . 23 .
3. „ DreSdenerstr . 104 .
4. „ Greifswälderstr . 12.
5. „ Gollnowstr . 3 —9 .
6. „ Grünerweg 63 .
7. „ Gartenstr . 194 .
8. „ Kolbergerstr . 1.
9. „ Holzmarktstr . 20 .

10. „ Jakobstr . 174 . 50278 »

M . J . Hahlo ,
Patentanwalt ,

Berlin NW. , Karlstrasse 8.

Patentnachsuehung und

_ Verwerthung . [ 50148 *
gV " Uath , Ansknn ft und

Konferenz » » koste »»srei . " �Q
Erste Referenzen Im In - n. Aaslande .

Telephon Amt i . 7468 .

Kalläne & Meiling . Chem. Waschanstalt ,

Dampf- Färberei , Garderoben - Reinigung und Reparatur .
Berlin SW . , Beuth - Strasse 9 .

Fabrik : Blumenstr . 70 . — Französischestr . 55 . — Potsdamerstr . 51 . — KurfQrsten »

dämm 119 . — BIQcherstr . 69 . — Blumenstr . 70 . — Neue Königstr . 42 . — Schön »

haueer - Aliee 173 . — invalidcnstr . 139 . — Alt - Moabit 129 . — Wilsnackerstr . 45

SßF " Aul Wunsch Lielernng in 3 Tagen , bei Abgabe in der Fabrik In 12 Standen .

Eilte mgebMe SiOa
von 6 Zimmern u. Zubehör n. Garten
billig zu verk . Näheres bei ? . Krienke
in Sieversdorf bei Damsdorf - Münche -
berg ( Märk . Schwei, ) . _

1587b »

Michlenstraße 8,
nahe Oberbauin , ist ein freundlicher
Lade » nebst Stube und Zubehör , für
jedes Geschäft paffend , billig zu ver -
mirthen . 4343L »

Zimmer , möblirt,
gerän niig . von 3 Herren , zum 1. Jnni
( Nähe Alexanderplatz - Jannowitzbrücke )
gesucht . Preisofferten an R. Klessllng ,
NW. , Spenerstr . 8, H. 2 Tr . , b. Haak .

Schläfst , an Hrn . z. verm . Köpnicker -
strahe 10, H. r. 4 Tr . bei Weigand .

Möbl . Zimmer ( sep . ) Fürstenstr . 15.
Hof 3 Tr . bei Lehmann . 1573b

Ein Theilnehmer zur Flurstube bei
Schüler , Fürstenstr . 22 , v. 4 Tr .

Frdl . Schläfst , zu verm . Komman -
dantenstr . 32 , H. l. 1 Tr . b. Britt .

E. frdl . Schläfst , ist a. e. Herrn sogl .
oder sp . z. verm . Oranienstr . 24 , recht .
Seitenfl . 2 Tr . 1866b

Möbl . Schläfst . , sep . Eing . , Mau -
teuffelstr . 51 b. Wittwe Teller . fl367b

Möbl . Schläfst , b. Schmidt , Man -
teuffelstr . IN . v. 4 Tr . 1861b

ArbeitsiNrkt .

[NvbvttsfveudiigvPevsonen
finden bei einer ersten Alls « -
brankenkasse sehr lohnende
Thätigkeit , auch als Nebenerwerb .

Off . unt . » . K. in der Exp . d. Bl .

Bei . Just , Blumenstr . SO, haben die
Kollegen wegen Lohnabzug die Arbeit
niedergelegt . 143/19

_ Der Norstand .

Vcrsilberer finden dauernde Be -
schästignng bei Hugo Naucke u. E» -

Wnge 9lci| iii| itciirc .

in Berlin ». Vororte » , bei höchster
Provision , ( Abschluß - ». laufende ) sucht
gut eingeführte alte deutsche Feuer -
versich . Ges . Offerten sub 385 E. 0.
an Robert Cr » er tt . Co . , S. W. 68 .

Ritlerstraße 50.

Plätterinnen auf Oberhemde » ,
Plätterinnen auf Manschetten ,
Plätterinnen auf Chemisettes » nt

Serviteurs
werden noch bei hohe » Löhnen eingestell !
und dauernde Beschäftigung garanlirt

Uläschrfabrik A. R. Freyer ,
Georgenkirchstr . 24. 15611

100 Flchrrad - Schlo ffer
tüchtige , nur auf Fahrräder eingearbeitete Leute , bei sehr
hohem Lohu gesucht . Nur solche Leute , welche jahrelang
auf Fahrräder gearbeitet haben , werden berücksichtigt .

Kerliner Velociped - Fabrik
Hngo Neumann ,

80 . Pvinzonttvatzv 86 .

Grundstück 1 Million .

Betriebskapital lL Million .
13596

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobctz , Berlin . Für den Jnserateutheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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